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Vorwort. 

Dietie .\rh eil ist ein kleilll'1' ~aclitr,l b wIlleiner Sehril't 
., Di e ve r z; i c l' t e n T e 1'1' a s i g i I I :l ta - G e fii, s s e von n (\ t t w e il ,. 
(Stllttgart 1907). Durch diesen aehtl'ag hoffe ich eli c wissemiehaft­
liehe Verwertnng deR in der erf; tcn Nehrift pllbli~ierten i11 Rottweil 
gefundenen s i g ni e rt e n verz;iertc ll f; iidgallisehen Sigillatal1laterialf; 
z;n erleichtern und eine ri chtigere Al)sth ~itzullg der Bedeutung diesel' 
I"llnustiieke zu ermöglichen. leh h,lll e in der eri;ten RottweilpnlJli ­
kation ver,';i,umt, oder nicltt für notwendig gehalten, a ll sdri'iekli ch 
Ilaranf hinzuweiselI ) dass seIn' wen ige FundpEitz;e - in Deutschland 
iiherh allpt keiner - so viel sig ni erte, galli sche, aus Motleln gr­
formte SigiJl aten hauen wie gerade Rottwe il ; ja dass soga r lllanC'll er 
Tijpfer, z. B. GerIll anus mit seinen sellünen Gef'ii ssen, an lJ and dr~ 
pn bliz;ierten Rottweiler ;\f::tterials fast !J esser studi ert wenlen kan n 
als das an den a11l Ursprtmg. ort , i1l Fmnkreich, gefundenen Stii('ken 

llIögli eh ist I ) . 

LllI Text z;u uen 'rafelll g(' \) e icll im einz;eln en di e Anhalt~-
punkte, welche es ermöglichen, ver~iClte Sigillata dandi sell er Zeit 
~11 sondern von äigillaten ncroll isch-yespasi ,lI1iseher und diei::ie 
wi ederum von domitianischel' Zeit ulld der Friihzeit Trajans. Da~s 
IIl ein e Auc<;;tellnngen zu verbessem sinfl) ist selbstv erst~indlieh ; e~ 
hanuelt sich hier Z;UIIl grossen Teil um das erste Vordringen in 
(lunkles Gebiet. ,\l s feste Punkte, VO ll welchen ieh ausging, nellll r 
ich vor allelll Po 111 Jl ej i , desseIl ~igillaten ja freilich bekannt , 
aller imiller noch nicht genügend fiir die Uhronologic verwrrtct 
sind als ~wi sch e l\ das J~ rdbe ll el1 V011l J aL r 63 und die Verschiittnng 
Pompejis im Jahre 79 11. Uhr. fall end . Sodann di e Sigillaten VO ll 
L 0 n dOll . Die römischell SpnJ'en der vort'laudi sehen Zeit si nd in 
Londo ll sehr s p~i,rlich nllu iiberdi es leicht z;u sondern VOll (len 
grosseIl 'Thlassen sehöner und cll arakteri st.i scher, friihcr, siiclga llisehcr 
Sig' ill aten, welcbe als Überhleib i-iel der imposanten Ulltern ehlllllll grll 
(I es Clalldins der Londouer Boden bewahrt hat; di ese ~i,l t;esten 

') Di e ZII ,;ULDl1I CIIstc]lllng IJ ei l h:('m :L1':TTI': (~ . 274) d ,ldt, :\u;; ganz I·'nwk­

re ich :2ij Gemssc des Germalln~ a ll f; in ]{ ol,l'w('i l all ein konnte ich biH j CI'zl 

16 signierte verzierte Gefii.ssc dieses 'L'iipfers naehwciscn. 
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siidgallischen Sigillaten sind nicht vor dem Jahre 43 nach London 
gekommen und sie sind verhältnismässig leicht zu sondern von den 
Sigillaten der Zeit Neros, Vespasians und Domitians, die für · Rott­
weil in Betracht kommen . Die südgallischen Töpfer der M;itte oder 
des zweiten Drittels des ersten Jahrhunderts, z. B. Aquitanus, Bili­
catus und Scotius fehlen vollständig in Rottweil. Es sind diese 
Verhältnisse in meiner Schrift "Die verzierten 'l'errasigillata-Gefässe 
von Rottenburg" (1910) ausführlich erörtert. 

Im Text zu den Tafeln sind die Namen der Töpfer, die unter 
BenützUl)g von signierten Gefässen mit den nicht signierten Scherben 
in Beziehung zu bringen möglich war, in grossen Buchstaben ge­
druckt, um das Verfolgen der z. 1'. ziemlich verwickelten Verhält­
nisse und das Finden der durch nachweisbar gemeinsames Arbeiten 
verknüpften Töpfer zll erleichtern. Die Abbildungen der Tafeln 
sind chronologisch und, wo es möglich war, nach 1'öpfern oder 
durch Venvandtschaft der Fabrikate verbundene 1'öpfergruppen ge­
ordnet. Die ersten Tafeln beginnen mit Gefässen, die vielleicht 
z. 'I'. neronisch, meistens aber frühvespasianisch sind; dann folgen 
hauptsächlich vespasianische Sigillaten mit Übergängen in früh­
domitianische Zeit; auf Tafel XXI-XXVIII sind vorwiegend domi­
tianische Sigillaten und auf Tafel XXIX und XXX möchte ich 
Nachwirkungen der siidgallischen Sigillaten auf andere, spätere 
Fabriken zeigen. 

Das hier behalldelte Fundmaterial enthält Stücke, die schon 
vor längerer Zeit, z. 1'. schon am Ende des 18. Jahrhunderts in 
Rottweil ausgegraben worden sind. Die wenigsten sind gekittet; 
die meisten sind nur in Bruchstücken erhalten und magaziniert. 
Das Museum in Rottweil hat keinen Arbeitsraum un<! nur ein kleiner 
Teil der Sigillata kann ausgestellt werden . . Dadurch wal' das eigent­
liche Ordnen, das Zusammensuchen der zu ei n e m Gefäss gehörigen 
Scherben, die oft in mehreren Kisten getrennt aufbewahrt sich finden, 
sehr erschwert. Gerade wegen dieser Schwierigkeiten wird das hier 
mitgeteilte, aus der Verborgenheit herausgehobene Material vielleicht 
willkommen sein. Einen grossen 'l'eil der hier und in meiner ersten 
Studie mitgeteilten Stücke fand ich nicht im Museum in Rottweil, 
sondern an einem ganz ~tndel'l1 Ort, an den sie nach dem 'rode 
HÖI,DERS gelangt und dann so vollständig vergessen . worden waren, 
dass ZANGElIigIS'l'Jm, als er die Rottweiler Töpferstempel für das 
Corpus inscriptionum Latinal'ul1l zusammensuchte und bearbeitete, 
keine Kenntnis vom Aufbewahrung~ort diesel' verschollenen Scherben 
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hatte, sie somit nie gesehcn hat und gcnötigt war, cin cn grossen 
Teil scincr Mittcilungen iiher di c Rottweilcr fiigillatastclllpcl na(',h 
([Cl' knappcn, ungcnau cn nnd nitllt vollständigcn Stcmpclli sfc 
1U"'LilEns zusammcnznstcllc!1. Dic durch dicsen Mi ssstan(l natiirlich 
unznlii.ngli chen Angabcnilll CorpuR inscriptionnlll Latinal'l1m hattcn 
ZIIr Folge, dn ss a ll ch DI:;C IIELETTE die Rottwciler Oefiissc nur nn­
vo llsüinc1ig und oll11e A1Ig'al,c dcr Ucfiissfonnen rcgistriercn konntc. 
Mcinc Mitteilungen cnthalten also ncn cs Rottwciler Material , das 
ZANwmEls' I'E I~ lind DI:;C IIELE'l"n; unbekannt war. Diese Schcrbcn 
wurden fiir so wcrtl oR gchalten, dass ein ol'dnungs li cbcmler Mann 
sic vor wenigcn Jahren al s alten Schutt allf; dem friiheren Dlltten­
hofürsehcn Kartotl'clk ell cr herausschaffen und in dcn .Rottwcilcr 
Staütgrahen ZtHll Auffiillmatcrial werfcn lassen wollte; glii ckli ell cr­
weisc konntc (leI' d,L111,digc StaLlthall11l cister geradc 110eh rechtzcitig 
wcnigstcns das Liegenlasscn (licscr ficll crb r lllna sRc an ihrclll bi R­
hcrigcn Aufbcwahrungso lt. mit j':rfolg empfehlc!1. Übrigens warcn 
ni cht nur in Rottwcil riimi scll C ](cnullikfnnrlc lIIi ssachtct lind gc­
fiilmlct; in IIIchrcrcn Muscen cl cs Rhcinlanclcs hat 1'.. B. frUhcr sogar 
cinc Art amtl ich san ktioni crtcr V crkullfsstcllc bcstanden, einc Art 
Krarnla(lcn fiir .. Publikl1111, um di e "Douuletten auznstossen". Ich 
selbst habc cin c di cscr Mll scum shandlungcn noch in voller 'l'~itig'­

keit geschen uud cin zuvcrlässigcr Kcnn cr di cscr VcrJüiltnissc 
wusstc gelegent.lich -- frcili ch wohl k ~U1nl ohnc ,: ('h crzhaftc Übcr­
treibung' - dariihcr mitzutcilen, dasR in Tricr cin schwunghafter 
Donblettcnhand el gctri cllcll wordl'n, <l.lle!l in Honn vi el in Doublettcn 
"gemacht" worden sci lind fl erg!. ; es wal' chcn (lcn Mu sc umsbcalllten 
liistigcs Matcrial (Korrespondcnzhla tt dCH Gcsamtvcreins 1008, S. 329) . 
Daneben crschcint dcr friiJl er vo n cin elll Rcktor in Rottweil (in dcr 
Zcit vor I~BLEN) g'c iilltr, hiihsche Brallch, dCll abgcli ellllcn Abituri­
cntcn ein cn sclliinrn Sig'illatasell('rllCn ;\u" der Altcrtlllllssummlung 
zu schenken, ganz sy mpatlli Reh, obgleieh ll cntc wedcr iU)er diesc 
wcggcgebencn 8(',hcI'IIen, nocll iib cr (li c Wirknng di cses gutgcmeinten 
Anregungs1llittels irgcnd ctwas in Jl:rf'allrung zu bringcn ist. Ich bittc 
die Benützer und Hcur/ eil cr Ill einer Arhciten und dic ll'o rscher, die 
später - 1'.. '.L'. infoJge lIl cincrVorarbeitcn -- llnter andcren, crleichterten 
Bedingnngcn in Rottweil und andcrcn Ortcn arbcitcn werden, zn 
bcachtcll, dass hier ni cllt illl Auftrag irgcnd einer Behördc (mit (l ell 
damit imill er lIl ehr oder wcnigcr vcrlmndcncn Erlcichterungcn) aus­
;,,;'cfiihrte Untcnmclll1ugcn vorlicgcn, sonderll dass cs privatc ArlJCitcli 
"illll, lli c llliter deli sdlwicrigHtcll ii ll sserCIl Vcrhi.iltlli ssen uutcr-
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nommen uncl durchgefiihrt "llrderi dem verachteten und gefährdeten 
Matcrial zu lieb, und weil die Hoffnung lockte, dadurch sp~iter 

Komm enden eine Gasse zu machen. 
Ich darf vielleicht die Gelegenheit beniitzen, zu danken fiir 

wertvolle Hilfe verschiedellster Art, deren ich mich bei me,iner 
Arheit erfreuen durfte. Die Römisch-Germanische Kommission hat 
eillcn Beitrag zu den Orl1ckkosten der Tafeln verwilligt. Vom 
Altcrtumsvereill Rottweil habe ich die Erlaubnis, diese Scherben 
zu publizieren. Viele Museumsvorsüinde haben mir die PublikatiOll 
von Vergleichsl11aterial g·estattet. Besonderen Dank schulde ich 
Herrn Medizinalrat Dr. ROGER iJl Augsburg, der mir nicht nur 
Zciclmungell der Augsburgcr Sigillaten als Vergleichsl11aterial iiber­
lassen hat, sondel'll auch durch anregende briefl.iche Mittcilungen 
beteiligt ist an diesen 1] ntersuchungen; es wal' nicht möglich, in 
jcdcm einzelnen Fall auf ROGERS Mitwirkung himmweisen, doch 
ist jedenfalls in den Fii.llen, wo brauchbares Neues und diese ver­
wickelten und dunklen 'l'öpfereiverhältnisse Kliil'endes in meiner 
Scllrift sich findet, (leI' Gewinn wesentlich ROGEHS Anregungcn 
zuzuschreiben. 

Diesel' Arbeit folgt in Bälde eine weitere Puhlikation Rott­
weiler Sigillaten mit einem Typen-Katalog des Typenschatzes der 
einzelnen Töpfer und einem Gesamt-Register z;u meinen his dahin 
erschienenen Sigillatapublikationen. Eine Zusammenfassung des 
Ertmgs dieser Untersuchung'ell kann ich erst dann geben, wenn 
andere ii I tel' e siiddeutsche Sigilla.ten veröffentlicht sind, wie 
namentlich die schönen und instruktiven Gefässe von Ais li n ge 11, 

welche ich im Jahresbericht 1912 des Historischen Vereins ,in 
Dillillgen behandeln ;werde. Vielleicht aber kann die vorliegende 
fragmentarische Arbeit, unter Benützung meiner früheren Rottwei,l­
publikation, schon jetzt manclles Nachforschcn erleichtern. 

Rtllttgart, irn Herbst 1911. 

Robert Knorr. 
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Zu Tafel I. 
Gefässe der Form DHAGENDORFl<' 29 1), mit Ausnahme von 
Fig. 4. Ein Literaturverzeichnis gab ich in der ersten Rottweil­
schrift und in "Die verzierten Terra-Sigillata-Gemsse von ' Rotten-

burg-Sumelocenna" (1910). 

Fig. 1, 2 und 3. Viele Scherben einer schönen Schüssel. Die 
obere Zone (Fig. 1 und 3) hat zwischen Schuppenfiillul1gen 
einen H und, der einen Ha sen jagt oder packt. Diese 
heiden 'l'iere find en sich auch noch - und das ist zur Be­
stimmung der Zeit der Herstellung dieser Gefiisse wichtig­
auf Schüsseln der späteren Form Dragd. 37, wie Fig. 4 
zeigt. Der Hase findet sich auch auf einer signierten Schüssel 
mit dem Stempel MEDDILLVS in der oberen Zone in Ver­
bindung mit jagenden Hunden, und in der unteren Zone 
unterhalb eines Adlers verwendet, vgI. KNolm, "Rottweil", Taf. III 
Fig. 1; dieser Meddillus ist durch seine 'l'ypen verknüpft mit 
Crucuro und mit Bh'acil, vgI. Rottweil, Seite 22 und 3L 

Zwischen den Schuppenfüllungen der Syhüssel 1 sind 
in kleinen Kränzen oder Medaillons Vögel, die wohl Adler 
vorstellen sollen. Das gleiche Medaillon kommt auch vor 
auf der unteren Zone der Schüssel Taf. IV Fig. 3. Ein 
signiertes Bruchstiick mit Stempel OF . VITA· und mit diesem 
Medaillon ist abgebildet KNORR, "Rottweil", 'l7af. 11, Fig. 4. 

Die gleichen Schuppen sieht man auf dem verwandten 
Gefäss Taf. I Fig. 11 (das Bruchstück Taf. III Fig. 8 gehört 
vielleicht zur gleichen Schüssel) und auf mehreren StUcken 

' ) Die Angabe der Genlssformen gebe ich mit dem allgemein üblichen 
Hinweis auf DHAf1ENDORFFS 'l'ypennummern in Bonner Ja.hrbücher 96/97 1895. 
Das Profil der Formen Dragd. 30, 29 und 37 zeigt die 'fextfigur oben. -
HÖLDER (Röm. Tongefässe) hat schon 1889 Zeichnungen dieser Profile g'e­
geben, und zwar ist Hölder 1 = Dragd. 37, Hölder 3 = Dragd. 29, Hölder 6 = 
Dragd. 30. 

Kn 0 r T, Terrnsigillatagefäss<:'. 1 
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der folgenden 'l'afeln. Diese Schuppen sind durch teil weises 
Eindrücken der Knospe (in den Model) erzielt, die auf Taf. VI 
Fig. 11, rechts anf der oberen 'Zone, sich findet. 

Die untere Zone (Fig. 2) zerfällt in zwei Ornament­
streifen ; der obere Streifen ist durch horizontales Überein­
anderlegen von 8teiligen Palmetten geziert; der untere Streifen 
hat Guirlandendekoration. Die zarte Blättchenguirlande findet 
sich ebenso auf Fig. 6, 7 und 8. Diese feine Guirlande hat 
auch eine signierte Schüssel mit dem Stempel MEDDILLVS, 
vgI. KNORR, "Rottweil", Taf. III Fig. 1 und eine OF CRESTI 
signierte Schüssel, vgl. LUDOWICI III S. 135. (Die Schüssel 
bei LUDOWICI hat in der oberen Zone genau die gleiche 
Dekoration wie das Rottweiler Stäckchen 'l'af. I Fig. 6.) 

In den durch die Guirlanden der Schüssel Fig. 1, 2 ge­
bildeten Halbkreisen wachsen S p i I' ale n abwechselnd 1Ut,eh 
links und rechts ; solche Spiralen sind auch auf Taf. I Fig. 6 
und 7; sie finden sicb noch auf manchen Scherben der fol­
genden 'l'afeln. - Signierte Gefässe mit diesen Spiralen sind 
nicht ganz selten ; KNoIm, "Rottweil" , 'l'af. I Fig. 10 ist ein 
Gefäss abgebildet mit dem Stempel VITALIS und Taf. IV 
Fig. 1 eine Schüssel mit dem Stempel GERMANI OF; auch 
der BIRACIL stempelnde Töpfer hat diese Spirale noch, "gI. 
"Rottweil", Taf. XV Fig. 5. Eine siidgallische Schüssel der 
Sammlung LUDOWICI von Rheinzabern mit dem Stempel OF 
CRESTI hat dieses Motiv, wie oben schon bemerkt wurde. 
Auf einer in Cannstatt gefundenen Schüssel mit dem Stempel 
SABIN findet sich diese Spirale ebenfalls, "gI. "Fundberichte 
aus Schwaben", Jahrg. XVII, Taf. IH. 

Zwiscllen der Guirlande und Spirale der unteren Zone 
wächst eine hübsche berzfönnige Knospe oder Blüte heraus, 
die aussieht wie eine Blüte der "Diclytra" oder Dicentra 
unserer mirten. Diese Blüte findet sich auch auf Fig. 5, 9, 
10, 12 und 13; femel' auf Taf. II Fig. 4, 6 ; Taf. VIII Fig. 1 
und Taf. XVI Fig·. 7. - Die gleiche Blüte findet sich auf 
einem Gefäss mit dem Stempel MEDDILLVS, vgI. KNOIU1, 
,.Rottweil", Taf. III ITig. 1 und auf zwei in London gefun­
denen Gefässen; eines dieser Gefässe (W AVl'EHS M 289) hat 
zwei Stempel: FRONTINI und OF FRONTINI, das andere 
(Walters M 352) hat den Stempel OF PASSEN ("gI. W AIlrERS, 
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Catalogue of the Roman Pottery in the Departments of Anti­
quities, British Museum, London 1998). 

Die dreiblätterige Blüte, welche zwischen den Guirlandell 
nach unten hängt, darf nicht verwechselt werden mit zwei 
sehr ähnlichen Motiven, die häufig sind auf südgallischen 
Sigillaten. 

Die Prüfung der Einzelheiten dieses Gefässes zeigt, dass 
die Typen der Dekoration von folgenden Töpfern verwendet 
sind: Meddillus, Crucuro, Biracil, Crestus, Vitalis, Germanus, 
Sabinus. Einige dieser Töpfer sind in dem im Jahr 79 ver­
schütteten Pompeji vertreten; ihre s p ä t e ren Arbeiten aber 
finden sich auch noch an Fundplätzcn, die nicht älter sind 
als Domitian. Die Schüssel gehört der Zeit Vespasians an, 
wie die meisten der im folgenden behandelten Gefässe, die 
natürlich mit einigen ihrer ~iJtesten Stiicke noch in neronische 
Zeit zurückreichen können und mit einigen der jüngsten Stücke 
in domitianische Zeit hereinreichen werden. 

Fig. 4. Stück einer Schüssel der jüng'eren Form Dragd. 37 mit 
der gleichen Darstellung wie auf Gefäss Fig. 1 und 3 und 
wohl vom gleichen Töpfer. 

Fig. 5. Verwandt mit den andel'l1 Scherben dieser 'rafel. Das 
S förmige Motiv ähnlich auf 'raf. IX Fig. 15; Taf. XX Fig. 2, 
3 und Taf. XXVII Fig. 1. Dieses Motiv findet sich schon 
auf südgallischen Gefässen in Pompeji und noch auf Sigillaten, 
die in Kastellen domitianischer Gründung vorkommen. 

Fig. 6. Eine · südgallische Schüssel von Rheinzabern, welche die 
gleiche Dekoration hat wie Fig. 6, ist gestempelt OF CRESTI 
(LUDOWICI III, S. 135); Guirlanden und Spiralen sind bei 
Fig. 1, 2 und 3 besprochen. 

Fig. 7. Verwandt mit den vorher besprochenen Scherben; vielleicht 
gehören dazu die Stücke Fig. 8. Das kleine V förmige Motiv, 
aus dem der die Schüssel umlaufende Kranz gebildet ist, findet 
sich auch auf Taf. II Fig. 9, 10; Taf. III Fig. 9; Taf. VI 
Fig. 4; Taf. VII Fig. 10; Taf. IX Fig. 9, 10 (diese Stücke ge­
hören vielleicht zu der Schiissel Taf. I Fig. 8); Taf. XI Fig. 8 
und Tat'. XX Fig. 2. Dieses Motiv ist auch auf einem sig­
nierten Gefäss "Rottweil" Tat'. I Fig. 6 mit Stempel OF· IVCVN. 

Fig. 8. Hier ist in der unteren Zone ein für Bestimmung der Zeit, 
in welcher diese Gefässe gemacht wurden, sehr wichtiges 
Dekorationsmotiv der G ras b ü s ehe I, der ebenso vorkommt 

1* 
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auf Taf. III Fig. 8; Taf. IV Fig. 1; Taf. VI Fig. 1, 12, 13; 
Taf. VIII Fig. 9; Taf. IX Fig. 9, 11; 'l'af. X Fig. 7, 8; 
'raf. XVI Fig. 2; 'l'af. XVII Fig. 9; 'raf. XIX Fig. 1, 2 (hier 
in besonders interessanter Weise verwendet in der Zone unter­
halb des Eierstabs), 3; Taf. XXI Fig. 2, 5; Taf. XXII Fig. 3, 4; 
Taf. XXIII Fig. 4, 5 (verwischt), 10, 11, 12; Taf. XXVII 
Fig. 1, 4 und 'l'af. XXVIII Fig. 1, 2, 4. Dieser Grasbiischel 
findet sich auf folgenden si gn i e rt en Gefässen: auf Scherben 
mit dem Stempel OF MASCVI, vgl. KNORR, "Cannstatt­
Köngen", Taf. XI Fig. 1-3 (unter der Diana) ; auf einem 
Gefäss mit Stempel PAVLLI, vgl. KNOI~R, "Rottweil", 
'l'af. XIV Fig. 7; auf einer Schüssel von Riegel mit Stempel 
BIRACIL, abgebildet "Rottweil", Taf. XV Fig. 5 und auf 
einem Scherben von Rottenburg, der ebenfalls BIRACIL ge­
stempelt ist, vgl. "Rottweil", Taf. XV Fig. 6. Diesem Gras­
büschel . der Fig. 8 Taf. I ist dort und auch sonst oft bei­
gefügt auf beiden Seiten ein lanzettförmiges feinge­
zäh n e I t e s BI ä t t c he n; dieses Blättchen verknüpft die fol­
genden Gefässe als annähernd gleichzeitig: Taf. VI Fig·.I, 13;. 
'l'af. IX Fig. 9, 10, 11; 'l'af. XVII Fig. 9; Taf. XXI Fig. 2, [) 
und Taf. XXIII Fig.8, 10, 11, 12. Dieser Grasbüschel 
ist c h ara k t e r ist i s c 11 f ii r Ge fä s s e cl erZ ei t Ve s p a­
sians und Domitians; die ältesten Gefässe, auf denen 
dieser Grasbüschel vorkommt, sind Schüsseln der Form 29 
der Art von Taf. I Fig. 8; aber auch der in dem frühestens 
domitianischen Cannstatt vertretene Biracil hat diesen Gras­
büschel noch und viele südgallische Gefässe domitianischet, 
Fundorte haben ihn. 

Fig. 9. Stückeben der oberen Zone mit der bei Fig. 2 bespro­
chenen Blüte. 

Fig. 10. Ähnlich wie Fig. 9. 
Fig. 11. Der umlaufende Kranz ist aus einem Motiv gebildet, das. 

auch auf Taf. II Fig. 4 sich findet und auf Taf. III Fig. 8. 
Fig. 12. Fragment der unteren Zone; links ein interessantes Motiv 

teilweise erhalten , von welchem der obere 'l'eil sich findet 
auf Taf. III Fig. 4, 6. 

Fig. 13. Hier ist in der oberen Zone die bei Fig. 2 besprochene­
Blüte vereinigt mit einer kleinen Palmette, die sich auch 
findet auf 'l'af. n Fig. 5, 6 (diese Stücke gehören vielleicht. 
ilU I 13), 7; Taf. VI Fig. 6, 14, 16; 'l'af. XVIII Fig. 5. -
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Diese kleine Palmette findet sich auf einer signierten 
Schüssel, vgl. KNOHH, "Rottweil", 'I'af. IV Fig. 1 mit Stempel 
GERMANI OF 1). Germanus ist unten bei Taf. XH- XV 
eingehender behandelt. 

In der unteren Zone von Fig. 13 findet sich ein 
.~ förmiges Motiv, das auf folgenden Gefässen sich ebenso 
findet: auf Taf. I Fig. 4 (nur teilweise erhalten); Taf. II 
Fig. 2, 3, 6 und 'I'af. IX Fig'. 1. 

Die feinen Stile der Ranken von Fig. 13 sind verbunden 
durch ein ausserordentlich unscheinbares Motiv, das aussieht 
wie eine zarte Umschnürung der Ranken; das Motiv ist in 
Fig. 14 isoliert dargestellt und ich werde dieses und ähnliche 
Jlotivebei diesen Untersuchungen mit "Rankenverbin­
cl u n g" bezeichnen. Ger ade cl i e se k lei n s t e n Mo ti v e 
verraten uns diejenigen Gefässe, welche von ge­
m ein sam arb ei ten d en T öp fern d er gleichen Offi­
zin gemacht sind, also den gleichen Ursprung 
haben und der g'leichen Zeit angehören. - Das 
runde Loch in Scherhen Fig. 13 rührt von einer antiken 
Flickung her. 

Fig'. 140. Diese "Rankenvel'bindung" - vgl. das oben hei 
Fig. 13 Gesagte - findet sich auf in Rottweil gefundenen 
:iltesten südgallischen Gefässen. Das kleine Motiv kenn­
zeichnet · die Gefässe der Zeit Vespasians(und wohl auch 
die der Zeit Neros); später wird diese Rankenverbindung 
abgelöst durch die jüngere, Fig. 17, die auf den ältesten 
Sigillaten domitianischer Fundplätze lüiufig sich findet. Die 
Rankenverhindung Fig. 14 findet sich auf folgenden Gefässen: 
'I'af. II Fig. 4, 8; 'I'af. 111 Fig. 5, 6, 7, 9; 'I'af. IV Fig. 2, 3, 9; 
'I'af. V Fig'. 2; Taf. VI Fig. 14; Taf. VII Fig. 6, 7; Taf. VIII 
Fig. 2, 7, 8; Taf. IX Fig. 1; Taf. X Fig. 3 i Taf. XVI Fig. 1 
und Taf. XVIII Fig. 5, 6. 

Fig. 15. Diese kleine Rankenverbindung ist wie Fig. 14 charakte­
ristisch für südgallische Sigillaten der Frühzeit Vespasians 
und wohl auch schon für die Zeit Neros; folgende Gefässe 
haben diese Rankenverbindul1g: Taf. IV Fig. 7, 10; Taf. V 

') Alle Stempel dieses Germanus haben das ~{ und das A zu sam m e H­

ge zog e n; es wird im Druck bei den vielen folgenden Stempeln dieses Töpfers 
(lie Zusammenr,iehung liicht ang'edeut,et werden. 
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Fig. 6, 17, 19 (unten an flen Süi,ben zwischen den Guirlanden) 
und Taf. VIII Fig. 1, 3. 

Fig·. 16. Diese Rankenverbindllng ist etwas jünger als Fig. 14 und 
15; sie findet sich z. B. angewendet auf der SchUssel Taf. III 
Fig.2. 

Fig. 17. Dieses unbedeutende Motiv ist ausserordentlich häufig auf 
Sigillaten der Zeit Vespasians und Domitiansi in die Zeit 
Neros reichen Gefässe mit dieser Rankenverbindung' schwer­
lich zurUck. Folgende Gefässe haben dieses Motiv : Taf. IV 
Fig. 1, 5; 'raf. VI Fig. 7 ; Taf. VII Fig. 1, 2 (in der oberen 
Zone) ; 'l'af. VIII Fig. 9; Taf. XXI Fig. 1, 2, 3, 7; ferner das 
signierte Gefäss Taf. XXII Fig.7 von Baden-B.aden 
mit dem Stempel OF· L· CO[S . VIRILI 1). Ein zweites sig­
niertes Stück mit dieser Rankenverbindung ist abgebildet 
KNORR, " Rottweil " , 'l'af. XIV Fig. 6, mit dem Stempel 
MERCA[TO. G I a t t e s Geschirr mit dem Stempel 
OF· L · COS· VIRILI ist häufig in Rottweil, vgl. "Rottweil" , 
Taf. XXXII Fig. 103, 104, 105, 106, 107, 108, 188, 189. 
Der Stempel kommt anch in dem domitianischen Cannstatt 
noch vor. 

Zu Tafel 11. 
Gefiisse der Form 29. 

Fig. 1, 2, 3. Der Blätterkranz, unter der Knickung der SchUssel, 
ist gebildet aus einem dachziegelartig übereinandergelegten 
flinfteiligen Blatt, das - in anderer Anwendung - sielt findet 
auf 'raf. III Fig. 7 (als BlUte in den ~ankell der unteren Zone) 
und iilmlich verwendet auf Taf. IV, Fig. 3 und 4. Dieses 
Blatt findet sich auch anf einer signierten Schüssel, welche 
abgebildet ist KNORR "Rottweil " , Taf. II Fig. 1, mit dem 
Stempel SEVER im Ornament. 

Das Fragezeichenmotiv ist schon besprochen bei Fig. 13 
Taf. 1. 

Die zum untersten Ornamentband verwendete lilienähn­
liche Blume findet sich - in verschiedener Weise verwendet -
auch auf 'l'af. VI Fig. 10; Taf. XI Fig·. 9, 10; Taf. XXVI 

') Da;< für die Bestimmung des Stils und der Zeit dieses Töpfers wichtig·e 
Stück feh lt b<;li FRITSCH, Terra·Sig ill ata-Funde in Baden-Baden (1910). 
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l<'ig. 1, 2 und auf dem signierten Scherben Fig. 3 von AUgfl­
burg mit dem Stempel GERMA[NI. Diese Blume findet sich 
auf Sigillaten der Zeit Vespasians und Domitians. 

Das Stempelfragment OF[ ..... Fig. 3 der Schüssel Fig. l 
und 2 ist vielleicht zu ergänzen OF RVFINI. · 

Fig. 4. Scherben einer Schüssel, deren einzelne Motive bei den 
Gefässen der Taf. I besprochen sind. 

Fig. 5. Die siebenzackige Palmette ist behandelt bei 'l'af. 1 Fig. 13. 
Fig. 6. Die meisten Einzelheiten dieses Gefässes sind behandelt 

bei Besprechung der Scherben der Taf. I. Das fünfzackige 
Blättchen ist ebenso auf 'l'af. XVI Fig. 1; ein signiertes Ge­
fäss mit diesem Motiv habe ich publiziert in "Fundberichte 
aus Schwaben", Jahrgang XVII Taf. III Fig. 1, 2 mit dem 
Stempel SABIN; dieses Blättchen ist auch auf einem Londoner 
Geniss (W ALTERS M 589), ebenfalls mit Stempel SABIN. 

Fig. 7. Das Stückchen ist trotz des Eierstabs (der sonst nur an 
Gefässen der Form. Dragd. 37 vorkommt) ziemlich sicher von 
einer Schüssel Dragd. 29. 

Fig. 8. Stückchen von der unteren Zone mit sehr feinem Ornament. 
Die dreiblätterige Blüte, die den unteren Abschluss bildet, ist 
auch auf den Scherben Fig. 9, aber hier in der oberen Zone. 
- Eine Anzahl Rottweiler Gefässe mit diesem Motiv sind 
beschrieben und abgebildet in meiner Studie "Sigillaten von 
Geislingen, Rottweil und Heidenheim " in Fundberichte aus 
Schwaben, Jahrgang · XVIII, 'raf. V Seite 36. Gefässe mit 
dieser Blüte gehören der Zeit Vespasians und Domitians an. 

Fig. 9. Verwandt mit Fig. 8. 
Fig. 10. Verwandt mit Fig. 9. Der kleine Vogel, der nach links 

und nach rechts gerichtet oft auf südgallischen Sigillaten vor­
kommt, wird in der Regel als Schwan, Gans oder Ente an­
gesehen; dieser Vogel hat, wie so . manches Sigillatamotiv, 
seine Heimat in Egypten; es ist die Nil ga 11 s, Chenalopex 
aegyptiacus; die dem Vogel auf den Sig'illaten gegebene 
Stellung ist ausserordentlich charakteristisch gerade für dieses 
'rier, das, schlecht gelaunt und streitsüchtig', zischend mit ge­
senktemKopf einherläuft. Diese Nilgans des Scherbens Fig.10 
findet sich auch auf Taf. III Fig. 7; 'l'af. IV Fig. 3; 'l'af. VI 
Fig. 16; Taf. VIII Fig. 1 (Bl'Uchstiick rechts), 8; Taf. IX Fig. 7; 
'raf. XIII Fig. 17; 'raf. XXI Fig. 1, 2, 3, 5, 9 (rechts oben), 
10 - zwei Nilgänse sich um einen Wurm streitend, der in 
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peinlicher Lage sich befindet - und Taf. XXVII Fig. 1. -
Diese Gänse mit dem Wurm finden sich auch auf anderen 
Rottweiler Scherben, vgl. "Fundberichte aus Schwaben" XVIII 
Taf. V Fig. 5. Die gleiche Darstellung' ist auf einem Gefäss 
von Neuss, vgI. "Novaesium" Taf. XXVI Fig. 1 und auf einer 
Schüssel von London, die abgebildet ist bei W ALTBRS, S. 224 
l<'ig. 189 = M 1178. Dieser Vogel kommt mehrfach auf sig­
nierten Sigillaten vor ; so auf einem Gefäss mit dem Stempel 
GERMANI, vgl. KNORR, "Rottweil", 'raf. VI Fig. 1 und auf 
einem besonders interessanten Schüssel mit dem Stempel L· COSI,' 
"Rottweil" Taf. XIV Fig'. 1, ferner auf einer Schüssel von London 
mit Stempel MEDDlLLVS, W ALTERS M 400, und schon auf 
einem Scherben des Erdlagers von Hofheim mit Stempel 
OF· BASSI· CO, vgI. O.R.L. Kastell Hofheim (G. WOI~FF), 

'raf. VI Fig. 6, Seite 32. 

Zu Tafel 111. 
Gefässe der Form 29 (mit Ausnahme von Fig. 6 und 9). 

Fig< 1 und 2. Viele Scherben der unteren und obereIl Zone eines 
Gefässes mit schöner Rankendekoration. In der oberen Zone 
ist ein Blättchen verwendet, das ebenso auf Fig. 4 und 9 sich 
findet, und auf 'raf. V Fig. 11 (unten, übereinandergelegt). 

In der unteren Zone fällt ein sieben teili ges BI a tt 
auf, das auch auf Fig. 3 und 6 sich findet; ferner auf 'l'af. XVI 
Fig. 1 und Taf. XVIII Fig. 5, 6. Zwischen diesen Blättern 
ist auf Fig. 1 eine schnurartig gedrehte Knospe, die sich auch 
findet auf Taf. IV Fig. 4. Diese Knospe ist auf dem signierten 
Gefäss KNORR) "Rottweil" , Taf. 11 Fig. 1 mit Stempel SEVER 
und auf der Schüssel "Rottweil", 'l'af. XI Fig. 1 mit dem 
Stempel CRVCVRO. (Eine iihnliche Knospe des Germanus 
ist etwas anders und kräftiger.) 

Fig. 4 . Verwandt mit den vorigen; das palmettenartig'e Motiv ist 
schon behandelt bei Taf, [ Fig. 12. 

Fig. 5. Die Dekorationsweise der unteren Zone dieses Scherbens 
ist gleich der Ranke von Fig. 1; nur die Details, die Bliitter 
und Knospen, sind verschieden. Diese Anordnung der Ranken 
ist aussCl'ordentlieh gut vertreten auf vielen Schiisselresten der 
.F'orm. 29 von Rottweil. Derartige Ranken sind allem nach 

---------- -_. ---
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typisch für die Sigillaten der Zeit Vespasians; der Anfang 
der Entwicklung diesel' Dekorutionsweise fällt in nm'onische 
Zeit (die Anordnung der Ranken der Zeit des Claudius ist 
anders). 

Das länglich herzförmige Blättchen im Ornament von 
Pig. 5 ist auch zu sehen auf 'l'af. IV Fig. 1 (in Verbindung 
mit dem bei Taf. I Fig. 8 besprochenen Grusbüschel, dessen 
Verwendung weit in domitianische Zeit hineinreicht) und Fig. 5; 
Taf. XIII Fig. 18 (als unterer Abschluss dachziegelartig über­
einandergelegt) ; auch auf den späteren Scherben 'l'af. XXIV 
Pig. 6, 8, 9 findet sich noch dieses Blatt in verdorbener Form. 
Dieses Motiv findet sich auf folgenden signierten Gefässen: 
K~ORIt, "Rottweil", Taf. II Pig. 2 mit dem Stempel OF· IVCVN 
und "Fundberichte aus Schwaben" XVII, Taf. IV Fig. 1 mit 
dem Namen des Sasmonos (der auch in Pompeji vertreten 
ist: DECHI>LETTE I S. 97). Dieses von Sasmonos, Jucundus 
und von anderen Töpfern vespasianischer Zeit verwendete 
Blatt scheint entlehnt zu sein dem 'rypenschatz des 'l'öpfers 
)[ as cl u s, der schon in claudischer Zeit gearbeitet hat; das 
Blatt ist bei Masclus etwas gr ö s se l' und ein wenig anders, 
vgl. KNOlm, "Rottweil", Taf. XIII Fig. 2 das signierte Gefäss 
von Wien. 

Fig:. 6. Scherben eines Gefässes Dragd.37. Verwandt mit Fig. 1. 
Der H und ist vollständig'er auf Taf. IV Fig. 3 (in der obm'mi 
Zone) ; 'raf. VI Fig. 4; Taf. VII Fig. 2; Taf. VIII Pig·. 9; 
'l'af. IX Fig. 7; Taf. XI Fig. 11; Taf. XX Fig. 1; Taf. XXI 
Pig. 4, 6; 'l'af. XXVIII · Fig. 4. Diesel' Hund findet sich auf 
den signierten Gefüssen KNorm, "Rottweil", Taf. XIV Fig. ·2 
und 4, beide mit dem Stempel L· COSI und auf Fig. 6 mit 
dem Stempel MERCA[TO. 

Unter dem Hund ist eine phantastische Palmette; sie 
ist bei Taf. I Fig. 12 besprochen. Von diesel' Palmette gehen 
Ranken aus mit einem unregelmässig gezackten Blättchen, 
das auf 'l'af. XVI Pig. 1 sich besser ausgeprägt findet. 

Fig. 7. Sehr zarte Dekoration; der kleine Vogel ist besprochen bei 
Taf. II Pig. 10; auch die meisten sonstigen Einzelheiten sind 
behandelt bei PrUfung der Scherben Taf. I. Rechts in der 
unteren Zone ist ein Motiv, das wie Mohnkapseln oder 
Hagebutten aussieht; diese drei Frlichte sind auch auf Taf. V 
Pig. 17, 18 und 'raf. XXIII Pig. 1 (hier zum unten abschliessen-

1 
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den Kranz verwendet). Diese Mohnkapseln sind auf einem 
signierten Gefäss aus Pompeji, bei D~;CHELE'l'l'E ' abgebildet 
S. 97 Fig. 66, mit dem Stempel PAVLLVS. WAL'l'ERS bringt 
als M 352 ein Londoner Gefäss mit diesen Mohnkapseln im 
andreaskreuzförmigen Ornament, mit dem Stempel OF PASSEN. 

Fig. 8. Vergleiche Fig. 8 U11d 11 '['af. I. Das länglichherzförmige 
Blatt ist anders als das auf Fig. 2; es ist auch auf Taf. V 
Fig·. 19. Zwischen diesen grösseren Blättern ist ein ganz 
kleines herzförmiges Blättchen, das häufig' auf Rottweiler 
Sigillaten vorkommt ; so z. B. auf Taf. IV Fig. 8; rraf. VI 
Fig. 13 ; Taf. VII Fig. 1: 2; '['af. VIII Fig. 4; Taf. IX Fig. 12 ; 
Taf. X Fig. 6; Taf. XI Fig. 1, 4; Taf. XVI Fi~. 1, 2, 10, 15 ; 
Taf. XVIII Fig. 5; '['af. XX Fig. 1; ~raf. XXVII Fig. 1. 
Dieses herzförmige Blättchen ist auf folgenden signierten 
Schüsseln zu sehen: KNOmt, "RottweÜ", Taf. II Fig. 1 mit 
Stempel SEVER und ebendort auf Fig. 3 mit Stempel OF 
IVCVN ; "Rottweil" , '['af. XIV Fig. 6 mit Stempel MERCA[TO 
und ebendort Fig. 7 mit Stempel PAVLLI. 

Fig. 9. Von einer Schüssel Dragd. 37. Verwandt mit Fig. 1. 

Zu Tafel IV. 
Gefiisse der Form 29. 

Fig. 1. Die einzelnen Motive der unteren Zone sind schon be­
handelt bei Besprechung der vorigen rrafeln. In der olJercn 
Zone findet sicb (Scherben rechts) eine v i erb I ä t t e r i g c 
Blume, die auch auf Taf. XXVII Fig.1 (unter dem Hirsch) 
zu sehen ist. - Folgende signierte Gefässe haben diese Blüte : 
KNOIw, "Rottweil ", rraf. UI F ig·. 1 mit Stempel MEDDILLVS ; 
"Rottweil ", '['af. XI Fig. 1 mit Stempel CRVCVRO; "Mit­
teilungen über römische Funde in Heddernheim" V, "Das 
Gr~iberfeld " (G. W OLFF) '['af. VI Fig. 20 a, b mit Stempel 
M CRESTIO (vgl. zu diesem StUck meine Mitteilung in "Funcl­
berichte aus Schwaben" Jahrgang XVIII Seite 33, 34 und 41) ; 
auch auf einem in London gefundenen, von W AI.!l'EUS als 
"M 554" beschriebenen Scherben ist dieses Motiv, mit dem 
Stempel M CRESTIO (vgl. WAL'l'ERS, Catalogue of the Roman 
Pottery in the Depurtments of Antiquities, British Museum, 
London 1908). 
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F ig. 2. Diese Bruchstücke hahen zwei eil1gebohrte Löcher, welche 
von einer antiken lnickung herriihren. Der Hase auch auf 
rraf. XXI Fig. 2. 

Fig. 3. Der Hund der oberell Zone schon besprochell Taf. III 
Fig. 6; rler k l e i ne Vogel der unteren Zone i st behandelt 
Taf. II Fig. 10, die fiinfblätterige Blüte Taf. II Fig. 2 und 
das Medaillon Taf. I F ig. 1. Die den umlaufenden Kranz 
bildende dreibliittcrige BUlte darf nicht verwecll selt werden 
mit der allerdings sehr iihnlichen Bliite von Fig. 5. Die Blüte 
von F ig. 3 ist auch auf Fig;. 4 (senkrecht gestellt) und auf 
Taf. IX l<'ig. 1. Diese Blüte findet sich anf einem signierten 
Geni,ss : KNOHH, "Rottwei l", Taf. V Fig. 1 mit Stempel 
GERMANIOF. 

Fig'. 4. V crwandt mit Fig. 3. I ' nter (Ien Ranken ist an wurm­
fönnigen Stilen eine schnurartig gedrehte Knospe, die be­
sprochen ist bei Taf. ur Fig·. 1. 

In der oberen Zone ist teilweise erhalten eine fl atternde 
Nilgans (viel grösser als die Taf. II F ig.10 behandelte). E ine 
iihllliche (aber nach links flatternde) Gans ist auf der SchUssel 
mit Btempel L· COSI, KNOIW, "Rottweil ", Taf. XIV Fig. 1. 

Fig. 5. Der H un d ist auch auf 'r af. XXI Fig. 9 und Taf. XXVII 
Fig. 4; femel' auf den signierten GeDissen KNOIW, "Rott­
weiI", Taf. XV Fig. 7 mit Stempel BIRACIL und KNORH, 
"Cannstatt-Köngen ", Taf. Xl Fig. 1 mit Stempel OF MASCVI. 
Das ge:tackte Blatt ist besprochen bei '1'af. III Fig. 5. Üher 
(lellt Hnnd ist dreimal st l'ahlenförmig' :tusamll1engesteckt eine 
dreibl ~it t e ri ge Bliite, di e sich auch findet anf Taf. VI 
Fig. 2 ; '1'af. VII F ig. 10; '1'af. XVI Fig. 2 (kl'eudörmig :tu­
sammengesteckt) ; 'raf. :XIX Fig. 1, 2, 3 (den unteren Ah­
scldnss bildend); Taf. XXI Fig. 1, 5, 6, 7 (immer den unteren 
Abschluss bildend) nnd Taf. XXII F ig. 2. Diese tili.ite findet 
kicll auf den sign ierten Gefii.ssen : KNolw, "Rottweil ", 'raf. II 
F'ig. 2 mit Stempel Of IVCVN und BENcl\J';I~ "Römische 
L<'u nde von Giiuz;bul'g" (1907) Taf. I Nr. 107 mit Stempel 
OF VITAL ; ' ferner anf fiel' Rottweiler Schiissei, die ich be­
scltrieben und abgehildet habe, "Fundberichte aus Schwaben" 
Jahrgang XVIII Tal'. I V .Fig. 11 llIi t Stempel L · COSI. 

L"ig. 6 und 7. ,Verwandt mit (len andel'l1 Geni.ssen diesel' 'r afel. 
Fig. 8. Der tamende Faun ist ancll auf Taf. XV Fig. 8; Taf. XVII 

Fig. 3 (hier etwas kleiner); Taf. XXI Fig. 1; Taf. :XXV Fig. 1; 
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Taf. XXVI Fig'. 1, 2 uud Taf. XXVII Fig'. 3. Dieser kleine 
Faun ist auch auf dem signierten Gefäss KNORR "Oannstatt­
Röngen" Taf. XI Fig. 1- 3 mit Stempel OF MASCVI. EI' 
entstammt jedenfalls dem Typenschatz. des Germanus, vgl. 
"Rottweil" Taf. IJI--Z. 

Unmittelbar recllts von diesem Faun des Scherbens Fig. 8 
ist an einer gebogenen Ranke eine kleine nnscheinbiue Knospe; 
sie ist auch auf Fig. 11 : ebenso auf Taf. VI Fig. 15; rraf. VII 
Fig. 3, 5, 12, 13, 14 ; 1'af. X Fig. 4; Taf. XI Fig. 1, 12 und 
Taf. XXVII Fig. 4. Sig'nierte Gefiisse mit dieser Knospe 
sind: KNOJW" "Rottweil" , Taf. XIV Fig. 2 mit Stempel L· COSI 
und "Fundberichte aus Schwaben", Jahrg. XVII 1'af. IV Fig. 1 
mit: SASMONOS. 

Die Palmette - deren einzelne Blätter wulstig gerundet 
sind - ist auch zu sehen auf Taf. XXIV Fig. 1 ; also bei 
cinem Töpfer, dessen 'Ware sehr hii,nfi g an domitianischell 
Kastellplätzen sich fin det. 

Fig. 9. Verwandt mi t Fig. 2 und 5. 

Fig'. 10, Auf beiden Seiten der Palmette sind lanzettförmige 
Blättchen (mit zarter Mittelrippe) ; dieses Blättchen findet sich 
a.uch verwendet von den Töpfern der Scherben auf Taf. VI 
Fig. 11- 13; Taf. IX Fig. 5; Taf. X Fig. J, 3 (hier - wie 
auch sonst häufig - zur Schuppendekoration verwendet) und 
Taf. XVI Fig. 5. - Gestempelte Gefiisse mit diesem Blättchen 
sind abgebildet: KNOIl){ , "Rottweil ", 1'af. I Fig. 5 l1Iit Stempel 
OF IVCVN und ebendort Taf. I F ig. 8 mit Stempel OF R[VFIN. 

Fig. 11. V crwandt namentlich mit den Stiicken auf Taf. X. 

Zu Tafel V. 
Reste von Schüsseln der Form 29. 

Fig. 1. Die kl eine dreiblätterige Blume im vVellenornamellt der 
oberen Zone ist ebenso auf Fig. 2; femel' auf Taf. Vln Fig'. 2 
und 1'af. IX Fig. 1 (im unteren Wellenbani:l). 

Die R i]l p e 11 d e k o r a ti 0 n der unteren Zone findet sich 
vielfach - mit kleinen Varianten - an den Stücken der 
Taf. V und sonst. Diese Rippendekoration scheint häufig' 
auf Scherben d I' Zeit Neros und Vespasians zn sein; doch 
sind diese Rottweil er Stiicke J\iemlich sicher nicht vor dem 
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Jahr 74 nach Rottweil gekommen I). Signierte Gefässe mit 
diesen Rippen sind abgebildet KNolm, "Rottweil", Taf. I 
Fig. 10 (hier nur die obere Hälfte der Rippen in den Model 
gedrückt) mit Stempel VITALIS und ebendort Fig. 2, 3 
mit Stempel Of fRONTINI ; ~i,hnlich ist die Rippe KNolm. 
"Rottweil" , 1'af. IV Fig. 2 mit Stempel GERMANI Of; 
LUDOWICI (lU S. 135) gibt die Abbildung einer siidgallischen 
SchUssel dieser Art mit Stempel Of CRESTI ; DEcHELETTE 
bringt sehr instruktive Abbildungen von mehreren siidgallischen 
Schüsseln 29 mit dieser Rippendekoration der unteren Zone, 
vgl. DECI-IELETTE I, S. 97 Fig. 65 (aus Pompeji mit Stempel 
Of MOMMO und eine ganz gleicbe in La Graufesenque 
gefundene 8chüssel, ebenfalls mit Stempel Of MOMMO. 
D]~cJ-mLE'l"m bringt ferner S. 110 Fig. 70 eine Schüssel dieser 
Art (aus Carthago) mit dem Stempel CE[LADI MA. Auch 
das in La Graufesenque gefundene Stück DECHELETTE I S. 80 
Fig. 60 mit Rippendekoration und der Schrift MOM gehört 
hierber. W ALTERS beschreibt als M 308 eine in London ge­
fundene Schüssel mit Stempel MEDDILLVS, die genau die 
gleiche Dekoration hat wie das Rottweiler Bruchstück F ig. 3 
1'af. V. Ein in Neuss gefundenes Geniss mit Rippendekoration 
hat den Ste~pel Of.VITA, vgl "Novaesium" Seite 347, 
Taf. XXVI 20. Endlich ist zu erwähnen die Schüssel bei 
GEIssNlm Taf. IV Fig. 3 und Seite 45, mit dem Stempel 
IVCVND (GEI::iSNER, Die im Mainzer Museum befindlichen 
Sigillatagef::isse der nach augusteischen Zeit und ihre Stempel. 
Mainz 1904). 

F ig. 2. Verwandt mit Fig. 1. 

Fig. 3. Hier ist das Rippenmotiv 11m zur Hälfte in den Model 
gedrückt wie auf der bei Fig. 1 erw~i1mtel1 Londoner Schüssel 
des Meddillus. (Die Dekoration der unteren Zone ist behandelt 
bei Taf. VII; sie findet sich ebenso auf Taf. XX Fig. 1. 

Fig. 4. Unter den Rippcn ein zierlicher Blätterkranz, wie er auf 
vielen Scherben dieser 'l'afel - aber aus anderen BHittern 
gebildet - vorkommt. 

') Die Schüssel GE ISS)lEIt Taf. IV Fig. 1 mit Stempel Scotius ist ganz 
anaerer Art und gehört etwa in oie Mitte des 1. J"ahrhunaerts; sie hat zwar 
auch Rippen, aber sie sind vi e l breiter als an den SchUsseln aer Zeit Nero­
Vespasian. 
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Fig. 5. Der untere Abscldu 's schon besprochell bei Taf. Il Fig. 2 ; 
. das :Motiv find et s iell z. B. auch auf dem Geüiss der jiiugeren 

Form Dragd. 37 mit Stempel GERMANI Taf. XXVI Fig. 3. 

F ig. 6, 7, 8 . Verwandt mit den vorherbesprochenen Gefässen. 

Fig. 9. Der untere Absch lnss ist als zierlicher Blätterkranz gebildet. 
- Im Kastell Sulz, dessen Sigillatastempel (OF GRESTI 
GERMANI) und Gef~i,sse vespasianisch und teilweise domi­
tianisch sind, hat sich ein Scherben gefunden, der auch diesen 
BI~i,tterkranz hat, aber unter dem Eierstab auf einer Schüssel 
Dragd. 37. ("Obergerm.-Rätischer Limes" Nr. 61 a, Kastell 
Sulz, bearbeitet von R. HERJWU, 'raf. III Fig·. 10). 

Fig. 10. Dieses Stück hat ein wenig älteren Charakter als die 
vorh er besprocli enell. 

Fig' . 11. Verwandt mit den vorigen ~t iicken. 

Fig. 12. Hier handelt es sich Ulll eine etwas andere Dekoration ; 
die einzelnen Rippen sind nicht wulstig, sondern haben eine 
Hohlkehl e. 

Fig. 13. Verwandt mit Fig. 14, aber nicht zur gleichen Schiissel 
gehörig. Links ist die Spur einer antiken F lickung (Schwalben­
schwanz-Verhin dung). Die merkwürdige Blume des zarten 
Ornaments ist auch auf Fig. 14 und ebenso auf Taf. IX Fig. 1 
(in der oberen Zone). 

Fig . 14. Verwandt mit F ig. 13. 

Fig. 15, 16, 17 . Diese zierliche Dekorationsweise reicht ai1scheinelld 
zurück in neronisclte Zeit ; gehört j edenfalls zu den ~iltesten 

in Rottweil vertretenen Dekorationsarten. Sie wirkt aber noch 
nach auf die Dekoration von Sigillaten domitianischer Zeit. 
Zu vergleichen ist die Schüssel des Masclus Taf. VIII Fig. 12 
von Reiehenhall. 

Fig. 18. Gehört vielleicht ,,;ur Schiissel der Scherben 15, 16, 17; 
das hagbuttenartige Motiv ist besprochen bei Taf. III Fig. 7. 

Fig. 19. Das zierliche Ornament der oberen Zone spricht fiir die 
Zeit Nero-Vespasian. Das klein e v oder 1\ förmige Motiv, das 
unten an den Stäben zwischen den Guirlanden hängt, ist 
schon besprochen bei 'r af. I Fig. 15 und dort als die aller­
früh esten Rottweiler Sigillaten kennzeichnend erkl~i,rt worden. 

Fig. 20. Wohl das älteste Rottweil er Sigillatastiick (diese Dekoration 
ist im allgemeinen n ie 11 t vertreten in Rottweil); es kann 
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vielleicht in die Mitte ' des ' ersten Jahrhunderts zurückreichen. 
Diese Dekoration ist ähnlich, aber nicht g'leich, schon in 
Haltem vertreten. 

Zu Tafel VI. 
Reste von Schüsseln der Form 29. 

Fig.1. Das lanzettförmige Blättchen, das auch sonst auf 
Scherben dieser Tafel vorkommt, ist schon besprochen bei 
Taf. IV Fig. 10. Der Grasbusch (unten) ist ebenfalls scholl 
behandelt Taf. I Fig. 8. 

Fig. 2. Diese zwischen den Halbkreisen hängende Blüte ist schon 
besprochen bei 'raf. IV Fig·. 5 und dort für die Töpfer .Jucun­
dus, Vitalis lind L. eosius nachgewiesen. Der kleine sitzende 
Hase, abwechselnd nach rechts und links gerichtet, ist auch 
auf Taf. VII Fig. 3 (hier etwas grösser); Taf. VIII Fig·. 11 
(nur zum Teil erhalten); Taf. XI Fig. 11; Taf. XVI Fig. 2; 
Taf. XXI Fig;. 5, 9 und Taf. XXVII Fig. 4. - Dieser kleine 
Hase lässt sich auf folgenden signierten Sigillaten nachweisen: 
auf dem unten beschriebenen Scherben von Reichenhall Taf. VIII 
Fig. 12 mit MASC[LVS; ferner KNORR, "Rottweil", Tat'. III 
Fig.1 (auf der oberen Zone) mit dem Stempel MEDDILLVS; 
"Rottweil", Taf. XIII Fig. 2 mit MASCLVSF (im Omament) ; 
auch auf dem unten bei 'raf. XII Fig·. 1, 2 beschriebenen 
Scherben mit Stempel GERMA]NIOF ist dieser kleine Hase. 

Fig. 3. Die (unten) verwendete lange Blüte oder Knospe ist anch 
auf Taf. X Fig.7, 8 und Taf. XI Fig.4 (in der oberen Zone, 
hier schart' ausgedriickt), Fig. 5 (sehr scharf und deutlich), 
Fig. 6 und 7. 

Fig. 4. Das den unteren Abschluss bildende V förmige Motiv ist 
auch auf dem Gefäss KNORR, "Rottweil", Taf. I Fig. 6 mit 
Stempel OF· IVCVN. Vgl. die Bemerkungen zu 'l'af. I . Fig'. 7. 

Fig. 5. Der untere Abschluss erinnert an das Gefäss KNOHR, 
"Rottweil" , Taf. I Fig·. 8 mit dem Stempel OF R[VFINI. 

Fig. 6. Die Palmette schon besprochen bei Taf. I Fig. 13 und 
dort als von Germanus verwendet nachgewiesen. 

Fig. 7. Über die für die chronologische Bestimmung' verwertbare 
"Rankenverbindung" ist zu vergleichen Taf. I Fig.17. 

Fig'. 8. Der nach links gerichtete Amor (hier nur der Oberkörper 
erhalten) ist auch auf Taf. XVI Fig. 2; 'l'af. XXIV Fig. 11 

· , 
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und Taf. XXVII Fig. 2. Dieser Amor (D. 280) findet sich 
(im Medaillon der unteren Zone) auf einem signierten Gefäss· 
von Günzburg, BENcKER, Taf.I Nr.l07 mit Stempel OF VITAL. 

Fig. 9. Verwandt mit den vorhergehenden Scherben. 
Fig. 10. Zu diesem Stiick ist namentlich zu vergleichen Taf. II 

Fig. 2. , 
Fig. 11, 12, 13. Verwandt mit den andern Scherben dieser Tafel, 

aber mit Beziehungen namentlich zu den Scherben der Ta­
feln VII, XIX, XX, XXI, XXIII. - Der Wert des Gras­
büschels von Fig'. 13 als Hilfsmittel zur Bestimmung von Zeit 
und Herkunft vieler Scherben ist oben bei Taf. I Fig. 8 
erörtert. 

Fig. 14. Die Palmette, die auch auf Fig. 6 und 16 ist, wurde 
behandelt Taf. I Fig. 13; sie gehört dem Typenschatz des 
Germanus an. 

Fig. 15, 16. Scherben mit den für Rottweiler Sigillaten chal;akte­
ristischen, an der Stelle der Knickung umlaufenden Kriillzell. 

Zu Tafel VII. 
Reste von Gefässen der Form 29. 

Fig. 1 und 2. Zum grossen Teil erhaltene Schiissel. Das eigen­
tiimliche Motiv in den Ranken der oberen Zone ist ans s e r­
o r den t li eh h ä u fi g auf siidgallischen Sigillaten in Rottweil 
und überhaupt in Siiddeutschland; so namentlich auch in 
Augsburg. Die "Ranken verbindung" der oberen Zone ist 
Taf. I Fig. 17 behandelt. 

Der fliehende Rehbock der unteren Zone ist ebenso auf 
'l'af. IX Fig. 12; Taf. XVI Fig. 2; Taf. XXI Fig. 7 (von 
Augsburg), und Taf. XXIII Fig. 3, 5, 8, 10 (nur der Kopf 
erhalten); dieser Rehbock (D. 859) ist nach DECHELE'l"l'E ver­
kniipft mit dem Stempel MERCATO. Dieses Reh ist aber 
auch auf einer in London gefundenen, von W ALTERS als 
M 308 mitgeteilten Schüssel 29 mit dem Stempel MEDDlLLVS. 

Der Hund (auf Fig. 2) ist besprochen oben Taf. III 
Fig. 6. Zwischen Hund und Rehbock ist ein Busch, der 
gebildet wird aus drei mit den Stilen zusammengesteckten 
Blüten; diese Blüten sind aus drei langgestreckten Blättern 
gebildet, die nicht wulstig sind, sondern eine Hohlkehle haben. 
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Es lohnt sich, dieser Blüte besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken, denn mit ihrer Hilfe lassen sich viele ziemlich ver­
schiedene Sigillaten als annähernd gleichzeitig nachweisen. 
Diese dreiblätterige Blüte ist auch auf Taf. XXV Fig. 1 (unten). 
Das Motiv ist allem nach von mehreren Töpfern in der spä­
teren Zeit Vespasians und unter Domitian benützt worden; 
um einen Begriff zu geben von der Verwendung diesel' Blüte, 
erscheint die Prüfung der Abbildungen folgender in Würt­
temberg gefundener Sigillaten zweckmässig: in meiner Schrift 
"Die verzierten Terrasigillatagefässe von Cannstatt-Köngen" 
haben diese Blüte die barbarische Schüssel Taf. X Fig. 7 
und das schöne Gefi:iss Taf. XIV Fig. 1; ferner in "Rott­
weil", Taf. XV Fig. 11 (von Donnstetten) und "Rottenburg", 
Taf. 11 Fig. 8 und Taf. IV Fig. 9 (beide Stücke in 'Rottweil 
gefunden). - Ein signiertes Gefäss (von Cannstatt) mit dieser 
Blüte und mit dem Stempel SABIN habe ich publiziert in 
"Fundberichte aus Schwaben" XVII Taf. 111 Fig. 1 und 2. 
Ein Gefäss von London gibt W AvrERS als M 352 mit dem 
Dreiblatt und Stempel OF PASSEN. 

Als weiteres Hilfsmittel, viele Sigillaten als gleichzeitig' 
und der gleichen Töpfergruppe zugehörig nachzuweisen, kann 
die Art einiger Töpfer dienen, das GI' as 0 d er T err ain 
auf den Darstellungen springender Tiere durch 
in den Model gezeichnete Striche anzudeuten; 
man sieht solche Striche bei . Fig. 1 und 2 unter dem Hirsch 
und Hund. Solche eingezeichnete Striche haben folgende 
Gefässe: 'l'af. XVIII Fig. 2 und 3; Taf. XX Fig. 1 und 
'l'af. XXIII Fig. 2 und 8. 

Über dem Rehbock und Hund von Fig. 1, 2 wächst 
aus einem Sternchen eine horizontal gezogene Ranke mit 
einer Knospe; es ist dies eine Dekorationsweise, die sehr 
häufig ist auf Rottweiler Sigillaten. Ein signiertes Gefäss 
mit diesem Schnörkel und mit Stempel SEVER ist abgebildet 
"Rottweil", Taf. 11 Fig. 1. 

Fig. 3-14. Alle diese BruchstUcke sind mehl' oder weniger ver­
wandt mit Fig. 1 und 2; einige sind feiner und älter, so 
Fig. 5, 6, 7, 9, 13; die StUcke Fig. 5 und 9 erinnern an 
das Ornament einer in London befindlichen Schüssel aus 
Xanten mit dem Stempel OF BASSI COEL, vgI. W ALTERS M 4. 

K n 0 r r, Terrasigillatagefässe. 2 
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Zu Tafel VIII. 
Gefässe der Form 29 (mit Ausnahme von Fig. 6). 

Fig. 1. Bruchstücke eines Gefässes; nach den Einzeltypen zu 
schliessen gehört es zu den ~i1testen Rottweiler Sigillaten. 
Das grosse Blatt hat auch der Töpfer Germanus ; die kleine 
"Rankenverbindung" ist besprochen Taf. I Fig. 15. Die 
kleine Nilgans (rechts) ist behandelt Taf. II Fig. 10. 

Fig;. 2. Die Ranken der oberen Zone sind besonders nahe ver­
wandt mit Taf. V Fig. 2., Das merkwürdig gezackte Blatt 
der Ranken der ' unteren Zone ist ebenso auf Fig. 3. Das 
kleine Tier (rechts unter der Ranke) ist in DECHELET'l'ES 
'l'ypenverzeichnis als NI'. 924 enthalten und als von Germanus 
verwendet nachgewiesen. Dieses Tier ist auch auf zwei in 
London gefundenen signierten Gefässen: W ALTERS M 308 
mit Stempel MEDDILLVS und W ALT1ms M 355 mit Stempel 
OF NIQRI. 

Fig. 3. Die An 0 I' d nun g der Dekoration ist g'leich der von Taf. IV 
Fig. 3 und das Medaillon ist dort das gleiche. Der Schwan 
ist auch auf einer Schüssel des Sabinus, vgl. D]<~cHELETI'E I 
S. 95 Fig. 63. Die für die Zeit Nero-Vespasian sprechende 
Rankenverbindung ist bei 'l'af. I Fig·. 15 erwähnt. 

Fig. 4 und 5. Stücke von zwei Schüsseln mit einem Blatt, das 
flüchtig betrachtet plump erscheint, aber bei genauerer Prüfung 
feine und eigentümliche Auszackungen erkennen lässt. Der 
gleiche . Töpfer hat auch Gefässe der jüngeren Form 37 ge­
macht wie Scherben Fig. 6 zeigt. 

Fig. 6. Scherben einer Schüssel der Form 37 mit dem gleichen 
Blatt wie auf den etwas älteren Schüsseln Fig. 4 und 5. 

Fig. 7. Rest einer kleinen Schüssel mit sehr feiner Dekoration. 
Fig. 8. Die kleine Nilgans dieses Scherbens (in der Ranke rechts) 

ist besprochen bei 'l'af. II Fig. 10. 

Fig. 9 und 10. Reste einer Schüssel mit dem Taf. I Fig. 8 be­
sprochenen Grasbusch und der ebendort Fig. 17 erörterten 
Rankenverbindung. 

Fig. 11. Der kleine Scherben hat den Pfeiler und Hasen der sig­
nierten Schüssel des Masclus Fig. 12. Dieser Splitter ist 
(neben Taf. V Fig. 20) das älteste mir bekannte Stück von 
Rottweil; es kann zwar in der Mitte des ersten Jahrhunderts 
verfertigt sein, darf aber bei seiner Seltenheit nicht dazu be-
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nützt werden, die erste Besetzung Rottweils weiter hinaufzu­
rücken als in die Zeit Vespasia.ns. Gegenüber der aUSBer­
ordentlich grossen Zahl jüngerer vespasianischer Sigillaten 
kommt dieses vereinzelte Stückchen nicht in Betracht. 

Fig. 12. (Fundort Reichenhall. Nationalmuseum in München) J). 
Dieser Reichenhaller Scherben ist wesentlich älter als die 
Masse der ältesten Rottweiler Sigillaten. Wohl erinnert die 
Dekoration des oberen und unteren Streifens an die ältesten 
Rottweiler Stücke, aber die Dekoration des mittleren Streifens 
- senkrecht gestellte · Schuppen - kommt an dieser Stelle 
und in dieser Weise verwendet in Rottweil nicht mehr vor. 
Unten zwischen Ornament und Fussring ist als Abdruck von 
in den Model geschriebener Schrift der Name des Modeltöpfers 
MASC[LVS in Spiegelschrift. In "Rottweil", Taf. XIII ]j'ig. 2 
und S. 33 teilte ich ein sehr instruktives signiertes Gefäss 
dieses Masclus (aus Wien) mit, das aus dem gleichen 
Mo dei ge f 0 r m t ist, wie ein schon länger bekanntes, in 
London gefundenes, ganz gleiches Stück. Beide, das Wiener 
und das Londoner Gefäss, sind höchst wahrscheinlich in der 
Mitte des ersten Jahrhunderts durch die Unternehmungen des 
Claudius nach Punnonien und nach Britannien geJangt. In 
der gleichen Zeit wird das Reichenhaller Stück FiS'. 12 ex­
portiert worden sein. Der Schuppenkranz des Scherbens 
Fig. 12 ist ebenso auf einem in London gefundenen Stück, 
das zu den ältesten dortigen Sigillaten geziihlt werden muss 
(die unter Claudius nach London gekommen sein werden) ; 
dieses Londoner Stück ist abgebildet bei W AW'ERS als M 335 
Fig. 107. - Interessant zu vergleichen mit dem Reichenhaller 
Scherben des Masclus ist noch ein anderes Londoner Stück, 
WALTERS M 444 Fig. 124 mit der Schrift MA[SCLVS. - Die 
gleichen senkrecht gestellten Schuppen, wie das Reichenhaller 
Stück mit dem Stempel des Masclus hat ein Scherben von 
Hofheim mit den Buchstaben MOD[ESTVS, Abdruck von in 
den Model geschriebener Schrift (vgl. Rrl'TERLING, Hofheim) ; 
das sind ä lt e r e Arbeiten und Namen als die in Rottweil 
vertretenen. 

' ) Dr. J. JACOBS in München hatte die Freundlichkeit, mich anf dieses 
Stück aufmerksam zn machen und mir die Publikation des Scherbens zu erlauben. 

2* 
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Zu Tafel IX, 
Gefässe der Form 29. 

Fig·. 1. Zu diesem Stück sind zu vergleichen Taf. I Fig. 13; 
Taf. II Fig. 1, 2, 3; 'l'af. V Fig. 2, 13, 14; die Ranken der 
oberen Zone von 'l'af. V Fig. 2 sind gleich den Ranken der 
unteren Zone von 'l'af. IX Fig. 1. 

Fig. 2. Seltene Dekoration der unteren Zone einer kleinen 
Schüssel. Diesel' Amor (D. 268) ist auf einer Schüssel von 
Günzburgmit dem Stempel OF VITAL, vgl. BENCKER 'raf. I 
Nr. 107. 

Fig. 3. Verwandte Dekoration häufig in Rottweil; aber hier sind 
dem Vogel zwei Junge beigegeben. 

Fig. 4. Das dreiblättrige Motiv, aus dem der horizontal laufende 
Kranz gebildet ist, findet sich auch auf Taf. XVI Fig. 11. 
Der Palmbaum ist auch auf Taf. XVII Fig. 10; Taf. XXI 
Fig. 1 (hier ist der Palmbaum mit einem Punzen eingedrückt,. 
an dem das mittlere Blatt ausgebrochen war) und Fig. 2 
(hier auch mit fehlendem Mittelblatt, somit jünger als Fig. 4 
Taf. IX), und Taf. XXII Fig. 4. 

Fig. 5. (E)taatssammlung vaterländischer Altertümer Stuttgart). Ver­
wandt mit den Gefässen der Taf. VI. 

Fig. 6. Der A dIe I' findet sich auch auf dem signierten Geniss 
KNORl~ "Rottweil" Taf. III Fig. 1 (in der unteren Zone), mit 
Stempel MEDDILLVS. W ALTERS bringt als M 444 einen 
Scherben von London mit einem ähnlichen Adler und der 
Schrift MA[SCLVS. Sicher gehört Fig. 6 zu den ältesten 
Rottweiler Stücken. F erner bringt WALTERS als M 355 eIn 
Gefäss mit dem Adler und dem Stempel OF NIORI. 

Fig. 7. Der Hund ist besprochen bei Taf. III Fig. I:) und die 
kleine Nilgans bei Taf. II Fig. 10. 

Die Palmette (unten links und rechts vom Medaillon) 
findet sich auch auf Fig. 8. Diese Palmette ist auch auf' 
einem Londoner Gefäss, beschrieben von W ALTERS als 
M 289; diese Schüssel hat zwei Stempel: FRONTINI und 
OF FRONTINI. 

Auf Fig. 7 (links zwischen den Spiralen) ist ein vier­
blättriger Busch verwendet, der häufig ist auf Sigillaten der 
Zeit Vespasians und Domitians. Dieser Busch ist auch auf 
Taf. XVI Fig. 14, 15 ; Taf. XVIII . Fig. 2, 3 (als Busch 
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zwischen springende 'l'iere gestellt); 'l'af. XIX Fig. 1, 2; 
'l'af. XX .Fig. 1; 'l'af. XXI Fig. 6 und Taf. XXII Fig. 3 
(dieser Scherben hat unten ein Stempelschildchen, dessen 
fast ganz verwischte Buchstaben höchst wahrscheinlich 
OF L COS VIRIL zu lesen sind). Dieses Motiv kommt 
auf folgenden signierten Gefässen vor: wie oben erwähnt 
aufKNoRR "Rottweil '" Taf. II Fig. 1 mit Stempel SEVERj 
auf "Rottweil" Taf. XIV Fig. 6 mit Stempel MERCA[TO 
und "Obergermanisch-Rätischer Limes" Kastell Stockstadt 
(bearbeitet von F. DREXEL) Taf. XVIII 17, mit Modelstempel . 
OF L] COS VIRIL. Auch auf einem Londoner Geniss, be­
schrieben von W ALTEHS als M 1362, ist dieses Vierblatt, mit 
dem Stempel CRVCVRO. 

Fig. 8. Die Palmette wie auf Fig. 7. 

Fig. 9 und 10. Scherben mit laufendem Hirsch, der ebenso ist 
anf Taf. XIX Fig. 1, 2 (verwischt) und Taf. XXVII Fig. 1. 
Der Grasbüschel ist behandelt bei Taf. I Fig. 8. 

Fig. 11. Verwandt mit Fig. 9 und 10. Der Eber ist auch auf 
Taf. XI Fig. 1 (auf der oberen Zone, nur zur Hälfte er­
halten); 'raf. XII Fig. 5, 6, 8 und Taf. XVII Fig. 5. Dieser 
Eber ist . auf einem signierten Rottweiler Gefiiss mit der 
Modelschrift SASMONOS unter dem Ornament, vgl. "Fund­
berichte aus Schwaben" XVII Taf. IV Fig. 1. Der Eber ist 
auch auf einem Günzburger Gefäss mit Stempel GERMANI OF; 
ein Stück dieser Schüssel bringt BENCl\:ER Taf. II NI'. 218. 
(BEHN "Römische Keramik", Kataloge des röm.-germ. Zen­
tral-Museums II, 1910, beschreibt diese Günzburger Schüssel 
S. 122 NI'. 853; BEHNs Versuch der Lesung des Stempels ist 
missglückt.) 

Fig. 12. Der springende Rehbock ist besprochen 'raf. VII Fig. 1, 2. 
Den Bogenschützen (D. 168) im Medaillon sieht man oft auf 
Sigillaten vespasianischer und namentlich domitianischer Zeit; 
er ist auch auf 'L'af. XXII Fig. 2. Dieser Bogenschütze ist 
auch auf einer in London gefundenen Schüssel mit dem 
Stempel MEDDILLVS, vgl. W ALTEltS M 308, und auf einer 
andern Londoner Schüssel, WALTERS M 351, mit leider sclnver 
lesbarem Stempel; W ALTERS vermutet VIBINI (?). Ein Gefäss 
von Montans hat ebenfalls diesen Schützen, vgl. DEcHELE'el'E I, 
S. 302, VALERI, 4. 



Fig.13. 
Fig. 14. 
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Verwandt mit Fig. 12. 
Splitter mit springenden Tieren. 
Verwandt mit Taf. XI Fig. 3; heide g'ehören vielleicht 

zusammen. 
Fig. 16. Splitter mit einem Greif in der oberen Zone, der sich 

auch - in der unteren Zone - findet auf Taf. X Fig. 1 
und Taf. XVI Fig·. 8. Dieser Greif ist auch auf dem Rott­
weiler Gefäss mit dem Namen SASMONOS, "Fundberichte 
aus Schwaben" XVII 'l'af. IV Fig. 1. G r ö s seI' kommt 
dieser Greif vor auf einem Gefäss mit dem Stempel FELlX, 
vgl. D~~CHEIJErl'l~ NI'. 503 und S. 272, und auf einer in Rom 
gefundenen Schüssel mit IVST im Ornament (DEcHELE'l"l'E I. 
S.278). 

Zu Tafel X. 
Gentsse der Form 29. 

Fig. 1. Der Greif der unteren Zone ist besprochen Taf. IX Fig'. 16. 
Das kleine Motiv, ein gezacktes Blättchen auf langem Stil 
(links von dem Greif), ist auch auf Taf. XVII Fig. 11 ; 'l'af. XXIII 
Fig. 2, 3, 4, 5, 6, 7. Zu diesem Motiv, das auf Banassacware 
oft vorkommt, vgl. DltCHELETl'E I, S. 123 Fig. 84. 

Fig. 2-10. Bruchstücke der oberen Zone mit Rankendekoration. 
Die Stücke Fig'. 4, 5, 7, 8 sind etwas jünger als die anderen; 
anf den Wert der "Rankenverbindungen " als Hilfsmittel der 
chronologischen Bestimmung habe ich hingewiesen bei 'l'af. I 
Fig. 14--17. 

Zu Tafel XI. 
Gefässe der Form 29 (mit Ausnahme von Fig. 12). 

Fig. 1. Der in der oberen Zone nach links laufende Eber ist 
besprochen bei Taf. IX Fig. 11. 

Der Hund der oberen Zone entstammt dem Typenschatz 
des Töpfers Germanus und wurde von mehreren Töpfern 
entlehnt und verdorben. Dieser Hund findet sich auch auf 
Taf. XII Fig. 9 (der Hund nur teilweise erhalten) und Fig. 21. 
- Signierte Gefässe mit diesem Hund sind: KNORR "Rott­
weil " Taf. IV Fig. 2 (in der oberen Zone, nur die Hinterbeine 
erhalten) mit Stempel GERMANI OF; "Rottweil" Taf. V Fig. 1 
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(in der ouerell ZOlle), ebenfall s mit dem Stempel OERMANI 
OF ; "Fnnduerichte a ns Schwaben " xvn Taf. ITI Pig-. 1, 2 
mit Stempel SABlN, und ebendort 1'af. IV l,' ig . 1 mit dern 
Namen SASMONOS. (Der l'nnl\ e n dieses HUIHles hatte, so 
lange Germallns lwi Herste llung- von Modeln ihn benützte, 
feines Strauchwerk und G ra,f; iiber und unter dem Hund, di e 
bei dem Hund auf elen Arbeiten des Sabinus und Sasmonos 

ni cht mehr zu sehen sind.) 
Der nach rechts la ufende kleine Löwe (l er unteren 

Zone ist auch aHf ' I'af. :xn Fig. 7 ; '['nf. XVI Pig·. 2 (bier 
etwas g-rüsser) i Taf. X VJ [I"ig. 11 i Taf. XXI Pig. 7 und 
Taf. XXII Fig-. J (Il ier etwas g-rösser). S ignierte Gef~i,sse 
111 it llieselll kleiDen Löwen sind publiziert: K NO H Ii .,]{ott­
weil" Tat". II l ''ig-. 1 III it Stelll pel SEVER ; "Rottweil" Taf. IV 
Fig. 2 (rechts in der oberen Zone) Illit Stempel GERMANI 
OF ; "Rottweil " 'raf. V Fig. 1 (in Ller oberen ZOlle) mit 
Stempel GERMANI OF und " L{oUweil " T aJ. XV I"ig. 7 (u·egen 
den Bestiarius springen d) mit :":ltempel BlRACIL. Diesen 
kl ein en Löwen hat auch einL,on doner Gefii.ss mit dem Stempel 
MEDDlLLVS, W ,\L'I 'EI(S Nt 308. - Die dreibliitterige Blüte 
auf }l'ig. 1 ist ebell so anf cin el ll Lontlon er Gc f;i.ss llii t :::5tempel 

OF NIGRI, vgl. , ,y .\ Til'Ell S M 356. 
Fig . 2. (Staatssammlull g· vaterl~i,ndi sclter Altertlilli er :::5tuttgart). ~\llf 

der unteren Zone Gladiatoren ill Ranken. Reehts ist teilweise 
erh alten e ine grosse Palmette ; s ie ist etwas vol lst;·tn<ligel" auf 

Fig.12. 
Fig. ö. Gebört sehr w:thrscheillli ch l\l1 '1'af. IX Fig. Lh. 
Fit:. 4- 7. Reste von 4 nllter s ich ve rwandten Gemssen. 
L"ig . 8 . Verwa.ndt mi t ']';11". r Fig. 8 . Der Hund auch auf Tar. XX\'11 

Fig. 1. 
L"ig. 0 und 10. Zwei Splitter VOll ull te r s ielt \"erwand tcn GeLisseJ1. 

Die kleill e dreilJ l ~i,tterige Blüte ist behalldelt 'raf. II Fig. 2. 
"' ig, 11. Der Hund (links) ist l) es prochen Taf. In Fig'. G. Zu (len 

kl einen s itzenden J la:,;ell vgl. T aJ. VI Pig. 2. 
F ig . 12 Worm 37). Das Stii ck lwt die g leiche gTosse Palmette wie 

Fig. 2. - An den PunkteIl a , U, c sind sclJwaluenscltwanz­
förmige Ausschnitte - zum Tei l noch mit :\[etallresten 
di e von ein er antikeIl Fli t kung herriihren. 

------------------------------~--------... 
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Zu Tafel XII. 
F ig. 1- 20 s ind von Gefässen der Form 29, F ig . 21-24 von Ge­

ßssen der Forlll 3Ö und Fig. 25- 27 yon Schiisse In der Form 37. 
Zu d e n Sehcrben der 'l'a f c ln Xlr- XV de r A r t des Ge r­
manus sind l':U vcrg lei che n di e Ge f iiss e de s Germanus, 

di e ab gebi ld et sind KK O RJt , "Rottwe i l" 'l' a f. IV- X. 

Fig . 1, 2. Das gerippte Blatt w ie auf F ig . 3. Der S tempelrest ist 
zu erg?inZell GERMA]NI OF. - D ieses Blatt ist a uch auf dcm 
oben S. 21 erwällil ten Giinzbu rger Geßss BF:NCKEH, Taf. Ir 
IJr . 218, mit dcm Stempel GERMANI OF. 

Fig. 3. D ie Anordnung' und die Einzelheiten sind typi sch für den 

Töpfcr Gm'man ns ; das geripptc Bla tt ist a uch a uf dem sig'­
niet'ten Gef:i 's Wig, 1, 2. D ie (zwischen de n Glli rland en llerab­
lüi.ngenden) schnurartig gedrehten Knos pen sind auch a uf 
F ig. 12, 16, 25, 27; 'l'af. Xln F ig . 1- 12, 20 und Tat'. XIV 
F ig. 4, 5, G, - Signicrte Gefässe lI1i t dieser r nospe sind: 

K.NOR lt, " Rottweil", Taf. YIU F ig. 1 mit Stempel GER[MANI , 
ebendort F ip;. 2 mit GERMANI F· SER und Fig. 5 lI1 it 
GERMANI F . Ein instrukt ives Stück ist. auch aas von Fm'l'scH, 
Terra-S igiIIata-li'unde in Baden-Baden (1910) Taf. VIII NI'. 11 6 
a bgebildete Gefäss mit Stempel GERMANI F· SER. 

Der B EU t e r kr a n z , wel cher bei Fig'. 3 über der 11u te1'en 
Zo ne um elie Schiissel l ~iu ft., ist gebi ldet a us einem Doppel­
blatt, das ein er Ahornfrucht ~ihnlich ist. Dieses D opp elblatt 
k ennzeichn et - in verschiede nster 'Weise ver wendet -- Töpfer­
arbeiten des GOI'manus; es ist auch auf F ig . 19; 'I 'af. XI\' 
F ig. 1 (in der .Mitte tle:; elie Metope]] trennenden reich eIl 

Orna1l1 ents), 2 un d 'l'af. X V Fig. 1, 3 (unte r der Satyn naske) 
4 ·- 8, 11. Dieses Doppelblatt 1indet sich auf d · 11 signierteIl 
Geßssen; KNO IW , "Rottweil " , Taf. IV Fig. 2 (Will nmlaufen ­
den Kram verwendet) mit Stempel GERMANI OF und "Rott­
weil", 'l'a f. VI Fig. 1 (Zl1l' W ell enli ll ie verwendet) mit Stempel 
OERMANI. 

Vi g . 4. Art des Gen mlllus. Inne rhalh der g l'ossen G uirlanden ist 
ei n D 0 P P e I b l at t, das oft auf Sigilla ten der Art des Ger­
man us sich findet ; l':. B. auf F ig. 8 (rechts, lI icht g'a nz erha lten). 

Zwischen den Gnirlanc1en h:ingen paarweise ans 'erordentlil'li 
z ierl iche Bliittcli (,ll. 
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Die grosSC Il Gnir]allclc ll sind charaktcristisch fü r 
Gcrlll anus ; sic :findcll sich aucll sonst viclfacll , 7.. B. auf 
Fig'. 12 ; fcrner auf dcn sig' niertcll Gef~i,ssen Kl\'O IW , "Rottwci]", 
'l'af. \' ]"ig. 1 mit Stcm pcl OERMANI OF llnd BmwKlw" 
" Winzbu rg", Taf. n NI'. 218 JIlit Stcmpel OERMANIOF (bei 
Ih; ~cKgR. ist nur cin 1'cil der Sch iissel abg'cb ild et) . 

l"ig-, G, Der Eber schon bcsjlrochcn Taf. IX Fig. 11 und dort llach­
g'ewicscn auf sig'nicrtcll Gcf~i,ssen des tlas ill onos und Gel'manus. 

Hcinl Kopfe dcs Ebcrs von ]<,ig . 5 findcn sich 2 kleinc 
B I ii t tc r b ii s c h c l , j c aus 8 ganz kleinen B I ~ittcheH bestehend; 
Cl c r 111 a JI U S s tat tc t se i 11 c B ä U 111 C S e hr ge r n c mit d i e­
se ll Blättcrbii.Rch e ln aUR. DicR zierlichc Motiv findct 
siel1 auch auf Fig. 18, 21, 22, 23, 26; Taf. XIII Fig . 7 
(zwischcn den (~ uil'l anden), ] 3, 15, 16, 17, ] 9,21,22, 23 und 
'raf. XY ]"ig. 1,2, 3,4, 6, 7,8, 11, 12. - Dicser kleine B liitter­
IJllsch ist auf fo lgcnden signierten Gcnissen: l(XO lUi , "Rottweil", 
Taf. Y F ig. 1 (iJl dcr oucrcll Zonc), mit S tempel OERMANI OF , 
.,R ottweil", 'raf. VIII Fig. 1 mit Stempel OER[MANI F; "Rott­
wc il ", Taf. XI F ig. 4 (VOll Ricgel) mit Stempcl OERMANI, 
llnü BEl\'CKE I: , "G iinzbnrg", Taf. Tl Xl'. 218 mit Stcmpcl 
OERMANIOF. 

]<,ig. (i. I':uer wie auf Fig. 5, 8 und ']'af. XV Fig. 12. 
Fig'. 7. Dcr Löwc schon bchandclt bei T: lf. XI Fig. 1 IlJl d dort 

als dcrn Typenschatz cl e .. Gcnnanus, Scvcrus, Meddi llus und 
Biracil I\ugehörig Mtchg-cwicsCII. 

Pig. H. Vgl. 5 lllld 6. 
Fig-. D. Dcr Taf. XI Fit;'. 1 behandcltc Hund teil \\'e isc crhaltell. 
Fig-. 10, 11. Dieses Blatt ist lüi,ufig auf Arbeiten tler Art des Gcr-

lJIanns; CS ist auch auf Fig'. 16, ] 8: Taf. XIV Fig. 1 (den 
lIntercn Abschluss bi ldend ) und 1'af. XV L~ig'. 10. 

],' iö" 12- 19. Splitter YOll ({cfiisscn (l cr Art dcs (;crl1lalllls. 
F ig.20. Dic kl e ine f)ii.u l c (zwischen den Gl1irlandclI ) ist auch 

<tu f]"ig. 25; ferncr auf 'J'af. xm Fig. 18 ; Taf. XV Fig . 1 
lind ] 1. Dicse f-;i j,ulc findet s ich anC dCIll s igni ertcn GeLiss 
K~() LW , "Rottwei l" '1'af. IY 1"ig-.2 (in der obcrc n ZOll C), mit. 
Stempel GERMANI OF. 

'( nter der obcrcn Zonc ist auf Fig. 20 ein ulIl laufcnder 
Kn\ll/\ gebildct a us cincl\1 lili ena rtigen :Motiv, da s Ger­
Jll anu s sc llr ge rn c ve r wcndct; (liesc Lilie ist auf dC II 
l'igni('rtc lI (~Cf; j RSCII K]\() Jw, .,Rottweil ", 1'af. VI F ig. ;) (in 

L--. ________ ~ _ __ _ 



iihnlicher Wei,;e YC'1'Wenuet wie hei Fig. 20) mit Stempel 
GERMANI t1l1<1 aut' einer Behiissel VOll Gii.llz;b urg-, vgl. BEX( ' K EI{ , 

Tat'. II Nr. 218 llIit :-3tC'llI j)el GERMANI OF. 
"'i g, 21, 22, 23, 24. BrnchRtiieke eines Gefässes der "'01'111 30 (ein 

"'eil von I"ig. 21 ist ~ch on "Rottwcil", Taf. VI Fig. 5 abge­
bildet). Der I [und nuf I"ig. 21 iRt schon besprochen bei 
'I'at'. XI Fig. 1 und dort f iir Germanus nachgewiesen . 

Die nach riiekwiirtR blickende Hirschk nh ( . SR1) ist auc h 
anf 'I'af. XIII Fig. 11 und auf '1'af. XIV L~ i g . 1, ;) und 5 : die 
g-Iciche llirscbkull iRt auf dem signierten Uefäss KXO IW , 

.,Rott.weil" ']' nf. VHI Fig. 1 mit Stempel GER[MANI. 
Der im U(';ist <les Baumes flatternde Vogel ist auch allr 

einelll Bcherben der "\rt. deR Gel'lnallUS, "Rottweil", 'rat'. X 
Fig. LO. 

Die Blii,ttel'biiseltel der fii.r German us charakteristischen 
Bäume silld t ei !<'ig.;) besprochen. 

Das 'l'errain ist ill ein er \\'eis0 geb ildet, elie Gerl1lan us 
cigentiill1lieh ist: es ü,t eucnso auf Taf. XIV Fig. 1, 3 und 
auf den signiert<>ll Ucfiissen K="O IW , "Rottweil", Taf. \TI Fig. 1 
mit Stempel GERMANI und auf Fig. !3 mit dem gir i ehen 
Btelllpcl ; auch "Rottweil" , Tat'. VIII Fig. 1 ist diese 'l'el'rain­
bildung mit Stempel GER[MANI. 

Die Lijwin auf Fig. 22 scheint aus einer I Löhle lteralls­
zukolllmen ; <liefo\es Tiel" ist au ch auf Taf. XIII (i'ig. B, 13 un<l 
Taf. XIV Fig. 1, :1; diese Lüwill ist auf folgenden signierten 
<:efiissen: V .\ l SSIlW, Les poteries esta11lpill ees dans l'ancienne 
:-lequanie (Besanl;oll 1H8:2) Taf. [II Fig. 68 VOll Luxcnil mit 
Stcmpel GERMA[NI ; K:\'O IW , "RottweiL", 'raf. V Fig. 1 mit 
:-;tel11pel GERMANIOF un d "Rottweil ", Taf. vur Fig-.L mit 
~tempel GER[MANI. 

Auf clelll ~plittel" Fig. 23 ist ein teilweise erhaltener 
grosseI", naeh rechts laufellclel' ]funu llIit Halshand, der sich 
;lllch findet auf dem Uefii,ss KNOI(I~, "Rottweil ", Taf. VI 1"ig.3 
mi t Stempel GERMANI. - Obe1l rechts auf Fig. 23 ist de r 
erste Buchstabe des Stempels GERMANI erhalten . 

Der auf Fig'. 2"= nach lin ks laufende J hmd mit Halslw ncl 
li;t ein UegenstüC'k z;n tlem ] [nil<! des Bcltel'bem; Fig. 23, 

F ig-. 25. Die kleinen :-;iinlen sind hei Fig.20 besprochen. 
F ig. 26. Art des Genllanus. 
F' ig. '27. Y crwan(lt- mit ([rn andcrn Gefii,,;sell cl i esel' Tafel. 
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Zu Tafel XIII. 
UeC'l sse der Form 37 (mit AUf; nahm e VOll Fig. 24-). 

F ig . 1-8. Scherben von Geßsse n der Art des Orrmanll s. Der 
I ~ i c r s bü ist bei Germ allli s anders als bei den andern siiJ­
gallisch en Töpfern ; cl' ist- sehr scharf auf ]cig. 7 ; das >"wi sell en 
den F:iern li cgen(l e rfcilehen ist lJ ei Germ a n11 s wie ein a n 
ci ne11l F aden hängendes kleines Dreieck. Diesel' Eierstab ist 
eüell so a uf deH signierten Gef~lssen K NOJW., "R ottweil ", Taf. VI 
II' ig . 1 mit Stempel GERMANli elJendort auf' Fig. 3 Illit (km 
gleichen Stempel lind "Rottwcil", Taf. VIn !"ig.1 mit Stempel 
GER[MANI, Ji'ig. 2 mi t ~telllp e l GERMANI F· SER, Fig. 4 
mit GERM]ANI F, Ii' ip;. 5 n1it GERMANI F· und Fig. 7 mit 

GERMANI F . S. 
Fig. 9. Die Löwin ist lles prochen lJci Taf. XU li' ig. 22. 
Fi g. 10- 1;) . Art des Gerl11 a llt1 f; . Die II irf;chkuh üesprochen rl'af. X U 

Fig . 21. 
Fig. 14. Di eser B b e l' spi elt ein e g rosse Rolle auf Arbeiten des 

Ger11lanus; er ist auch. all f Fig. 6 ; der Gegenstand , der auf 
dell Splittern Fi g. 22 11]1(1 23 reelits alll Rande hereinragt 
(und üer fast den Trrtum veranlassen könnte, ihn fiir ein 
passendes Obj ekt der Spezi alfursd,ungen KJ(()I'NI'SC IIE CKS Z1I 

halten), ist der hinterste '1' ei I des l~ li ers des Gerl\1unn s Vi g. lLl. 
Der g leiche Eber ist anf Taf. XIV Fig. 1 und 3. - Gegen 
den ElJer springt ein e grosf;e W ölfin oder Hiil1llin. 

F' ig . 15, 16. Shi ck e mit den ruhenden Hirseuen des (-lerm anu s. 
Di eser sitzende 11irsch ist alleh auf dem Gef iiss Fig. 12; diese 
] lirsche sind dann \'on etwas spi'tter arbeitenden Töpfern ent­
lehnt nuc1 zum Teil ver~lndert w ord en ; vgl. TaJ. XXIJI Fig. 5 
lind Taf. XXV \i'ig . 5. - Der sitzende Hirsch findet siclt a uf 

den signierten Gef~i sseJl K NOIW , "Rottweil", Taf. VUI Fig. 1 
mit ~teJ111)el GERMANI unJ FIUTSC II, " B~t(l e n-I-\:),(l en " , Taf. VII] 

U6 1I1it Stempel GERMANi F, SER. 
li' ig. 17. .\rt des Ge rl11 anns. Di e kl ein e N ilgan s ist bei Taf. II 

Fig. 10 al s dem 'J'ypensehatz des Germanus, TJ. eosins und 

Meilclilln s zngehiiri g, nachgewi esen . 

F it.'. 18. 1 rat eli e bei Taf. XlI Fig. 20 besprochenen S~iul en des 
GeJ'l1Ianus. Der untere Absehluss ist gebildet dnrch das 'raf.III 
Fig . 5 besproche11 e Hla.tl , elas auch von JnclIntln s und Sas-

111 0 11 os ben ützt ist. 
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Fig'. 19, 20, Splitter von Schüsseln der Art des Germanus, 
Fig. 21. Diese nach links springende Hirschkuh ist auch aut Fig', 2 

(der Hinterteil) und 10. Signierte Gefässe mit diesem Tier 
sind: KNORR, "Rottweil ,., Taf. VI Fig. 3 mit Stempel GER­
MANI und ebendort Taf. VIII Fig. 1 mit Stempel GER[MANI. 

. Fig. 22 und 23. Das an beiden Scherben rechts hereil1l'agende 
Ding ist bei Fig·. 14 erörtert. 

Fig. 24. Von einem Gefäss der Form 30; Art des Germanus. 

Zu Tafel XIV. 
Gefässe der Form 37, mit Ausnahme von Fig. 6. 

Fig. 1 1
) . Teile eines merkwürdigen Gefässes mit fremdartig wir­

kender Dekoration i die einzelnen dabei benützten 'rypen aber 
gehören dem Typenschatz des Germanus an. Die mensch­
liche Fig'ur ganz recllts ist vollständiger auf rlem Bruchstück 
Fig.2. 

Der si t zen d e L ö w e mit geringeltem Schwanz gehört 
offenbar ursprünglich dem Typenschatz des Germanus an, er 
ist dann aber benützt und dabei verdorben worden von einigen 
anderen 'l'öpfern ; vgl. zu diesem sitzenden Löwen KNORR, 

"Rottweil", Taf. Il Fig. 1 mit Stempel SEVER, "Rottweil" , 
Taf. VIII Fig. 2 (hier nur die Scbwanzquaste erhalten) mit 
Stempel GERMANIF· SER und "Fundberichte aus Schwaben" 
XVII 'raf. III Fig. 1 mit Stempel SABIN. 

Die L ö w i n ist besprochen bei 'l'af. XII Fig. 22 und 
dort als Motiv des Germanus nachgewiesen. 

Der E b el' ist schon besprochen bei Taf. XIII Fig·. 14. 
Die rückwärtsblickende H i r s c h kuh ist oben bei Taf. XII 

Fig. 21 als von Germanus verwendet nachgewiesen. 
Das grosse Blatt, aus dem der Blätterkranzunten an 

der Schüssel gebildet ist, kommt häufig auf Sigillaten der 
Art des Germanus vor. 

Fig. 2. Hier ist die Figur, die ganz rechts auf Scherben 1 sich 
findet, besser erhalten. 

Fig. 3. Diese Schüssel ist nahe verwandt mit Fig·. 1 ; auch hier 
sind die oben besprochenen 'l'iere verwendet, aber ohne den 
Blätterkranz und mit einem andern Bestiarius. 

') Einige Brucltstiicke dieses Gefässes und solche verwandter Art sind 
abgebildet. KNOlUl, "Rottwcil" , Taf. IX. 
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Der B es t i a I' i u s ist von ntcHELE'rrE (D. 637) nach-
gewiesen auf einem Gefäss mit Stempel GERMANI F. 

Fig. 4. Bruchstück mit einem Adler, Art des Germanus. 
Fig. 5. Art des Germanus. 
Fig. 6. Von einem Gefäss der Form 30, mit 'l'ypen des Germanus. 

Zu Tafel XV. 
Gefässe der Form 37 (mit Ausnahme von Fig·. 12). 

Fig. 1. Bruchstiicke einer Schüssel mit sehr eigentümlicher Deko­
ration. Die Einzeltypen und die Art ihrer Verwendung weisen 
auf Germanus. 

Der B ace h u s (unter dem Bogen links) ist auch auf 
einem Gefäss KNORR, "Rottweil", Taf. VII Fig. 1, das zwar 
nicht signiert, aber fast gleich ist dem Gefäss "Rottweil" 
Taf. VI Fig. 1 mit Stempel GERMANI. - Der Bacchus ist 
auch auf Fig. 9. Auf einem Cannstatter Get'iiss mit diesem 
Bacchus ist der Stempel SABIN, vgl. "Fundberichte aus Schwa­
ben" XVII Taf. III Fig. 1. 

Der die Doppelflöte blasende Si I e n (unter dem Bogen 
rechts) ist auch auf Fig. 4, 9, 10 und 11. Dieser Silen ist 
sehr häufig auf Gefässen der Art des Germanus. 

Der S at y r, der eine Platte mit Früchten auf dem Kopfe 
zu tragen scheint, ist öfter auf Sigillaten der Art des Ger­
manus zu sehen. 

Die sehr kurzbeinige Ve n u s (D. 182) ist auch auf Fig. 3; 
sie ist offenbar yon Germanus verwendet, entstammt aber dem 
Typenschatz des Töpfers Calus. DEcHELETTE (I S. 258) be­
schreibt ein GeHiss der Form 30 mit diesel' Venus, das den 
Model-Graffito CALVS F hat. - DEcHELErrE verweist auch 
auf ein Gefäss der gleichen Form im Museum in Mannheim,. 
das ebenfalls CALVS F in gleicher Weise hat und die Dar­
stellung einer Figurengruppe, . die auch viel auf Rottweiler 
Sigillaten sich findet, von welchen einige unten bei Taf. XXVI 
Fig. 4 und Taf. XXVII Fig. 1, 5, 6 behandelt sind. 

Ganz links auf Fig. 1 (und auf 2) ist eine Figur ZUllt 

Teil erhalten, die anscheinend eine jagende Dia n a darstellt. 
Die beiden Bogen oder Nischen hat man im untereIl 

Teil ergänzt zu denken durch die Taf. XII Fig. 20 bespro-
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ehenen kleinen Säulen des Germanus ; ein gutes Bild dieses 
Dekorationssystems geben die Germanus - Scherben KNolm, 
"RottweiI", Taf. VIII Fig.9 und 10. Zwischen den kleinen 
Säulen und dem Bogen von Fig. 1 ist eine stützende Satyr­
maske. Oben, unmittelbar unter dem Eierstab, ragen auf 
den Bogen aufsitzend rechts und links Delphine heraus, von 
welchen an zarten Schniiren lange Festons herab,hängen, die 
aus dem '!.'af. XII Fig. 5 besprochenen Blätterbiischel des 
Germanus gebildet sind" - Ganz ~ihnliche Dekoration sieht 
man auch auf mehreren anderen Scherben dieser '!.'afel. (In­
teressant sind dabei zu vergleichen die Scherben W ATll'ImS 

M 1074 von London, die aber W AL'rERS nicht als Arbeit des 
Germanus erkannt, sondern irrtümlicherweise der Lezoux-Ware 
zugeteilt hat). Eierstab des Germanus, vgl. Taf. XIII Fig. 7. 

Fig. 2. Stiickchen mit Spuren der Diana wie auf Fig. l. 
Fig. 3. Venus und Dekoration wie auf Fig. 1. 
Fig. 4, 5. Auf Fig. 4 ist der flötenblasende Silen wie auf Fig. l. 

Ganz links ist teilweise erhalten ein tanzender Satyr (D. 352), 
der von DBCHEJJE'l"l'E auf einem signierten Gefiiss des Ger­
manus nachgewiesen ist. Der gleiche Satyr ist vollständiger 
auf Fig. 8. 

Fig. 6, 7, 8. Scherben mit ähnlicher Dekoration wie auf Fig. 4 und 5, 
aber mit dem Eierstab des Germanus. Der g-rosse Dei phi n 
(D.1055) auf Fig. 6, 7 (auf Fig. 5 ist nur der Schwanz erhalten) 
ist von DECHELE'lvm auf einem signierten Gefäss des Germanus 
nachgewiesen; dieser Delphin ist auch auf dem Gefiiss KNORR, 

"Rottweil", Taf. VI Fig. 1 mit Stempel GERMANI. 
Auf Scherben 8 ist links von dem bei Fig. 4 besprochenen 

Satyr des Germanus ein kleiner tanzender 1<" a u n, der sehr 
häufig ist auf Arbeiten der Art des Germanus. Von einig'en 
später arbeitenden Töpfern ist dann dieser Faun übernommen 
und verdorben worden; er ist auch (aber hier wesentlich 
kleiner) auf Taf. XVII Fig. 3; Taf. XXI Fig. 1; Taf. XXII 
Fig. 1 (nur Kopf und Arm erhalten); Taf. XXV Fig. 1; 
Taf. XXVI Fig. 1, 2 und Taf. XXVII Fig. 3. -

Der tanzende Satyr auf Fig. 8 ist auch von dem" Töpfer 
-der kleinen Medaillons" in Heiligenberg benützt worden, wie 
ich "Fundberichte aus Schwaben" XVI Taf. IV Fig. 1, 2 
Seite 47 nachgewiesen habe. - Der tanzende Faun von Fig. 8 
ist auf einem Cannstatter Gefäss mit dem Stempel OF MASCVI, 
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vgl. K1\(lIU1, "Cannstatt-Köngcll '", ']'a f. XI Fig. 1,3,4. (Dicf;er 
Maseulus der Zeit DOlllitians darf nicht \'erwecltselt werden 
Illit cle l11 Masclus der l\fi tte ües ersten J ahrhnndel'ts.) Der 
Sat.\Tnndet sich auf einem Beeher der Form 78 VO ll \)rlli,,­
hcim mit CORNVTIOF, "Fnnc1beriehte" XVIU ' I'af. YI li' ig. 1G. 

Fig. H. Dcl' die DoppelHöte bltu;ende Silen und der Bal'(: hu~ sind 
oben \) ef;lwochen ; ,"on heid clI li' igurclI hat sich nur ein kl eiller 
Rest erhaltclI . Diese '1' rau b e ist sehr charakteristi sch fii r 
.\l'heiten def\ Gcrmanus; die gleiche T rauhe ist anf dcm 
~cherben der Art des GermallLls F ig. 10, aber auch uoc'h au f' 
dem etwas sp~i,terell Scherbcll Taf. XXV.I },ig. 4 (recllts). 

Fig. 10. BmchstLi ck e einer Schiissel der Art des Gennanns. 
li' ig. 11. Art des Germanus. Der L ö w e n k 0 P f unter dem BOg'ell 

ist dadurch hcrgestcllt, c1ns~ mit dem Punzcn eines gallz.ell 
Löwen nur üer Kopf des rl'ieres in den Model ge(lriickt wmc1e 1): 
<lieser r~öwe (D. 771) ist in gallzer Gestalt auf dem signi erten 
({eniss !\."ORR, "Rottw eil ", ' I'af. YIH Fig. 1 mit Stempel 
GER[MANI. Der Kopf des Löwen weist DECJlELI<;'l'TI ': (N I'. 781) 
nach auf einem Gefii ss von Vich,)' mit dem Ste1111)el GERMAN. 
Der gleiche Löwe (nlll' stulI1]11'rr) fiJIClet sich auf einer L oncl oll er 
:-lchii ssel mit Stempel SABIN, vgl. W A I.TE !{S M 589 . DJ:;CllELE'l''I'I '; 
el'w~lbnt ein Gefii ss der Form 30 des Museums in Nlwes, da f\ 
ebenfall s di esen Löwen (D. 771) lllHl dell Stempel SABIN hat. 

F ig. 12. Splitter VOll einem klein en Hechel' der Form 78 ; Art des 
Germanus. Dass Gel'lllan us solche kleine Hechel' gemacht hat, 
z.eigj. beso nders auch ein signierter kleiner Bel'll er von Strass­
bnr'" mit Stempel GER]MANI F, welrhen ich al)g'ehil<1et hahe 

"Rottweil ", Taf. VIII F it;'. 8. 

Zu Tafel XVI. 
Gefii,sse der Form 30. 

\<'i ~ . 1. ~'as t vollshi,ndig erlmlten. Di e beiuell U!aLliatoren links 
(D. 607 und 608) k omm en auch noch vor auf' ein eJl1 bei deli 
Grabungen der let:,~ten Jnhre in Ualll1statt gefundenen Scherbell. 
_ Der siegende Gladiator links findet sieb auch auf einr l11 

' ) \VAl i l' lm ::; bringt die obcre Zone ciner Schi.issc129 ,"o n London (J\'[ 33U). 
wo ~llI cb nur di e K ö p fe ,"on viel' ycrsehiedcnen Tieren dcs Gerlll anus z lI r 
Dekoratioll verwendet sind, niimlich die Köpfe der nach rech ts unü Jl ach li nkH 
~ itzcnde n. lJ il'sc il e, der Kopf des g ros. eil lI nnd e, allel ller deR g-rossen E hers. 
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Cannstatter n eLiss, rechts von einel1l Stelllpeischildchen Illit 
dem Namen BIRACIL, l{:NOlm, ., Cannstatt-Köngen", Taf. LX 
Fig. l. 

Die Gladiatoren rechts finden sich llie und da auch a uf 
Uottweiler Gefkissell der Form 37. 

Das kleine fiinfzaekige Blatt (unten an der Gladiatoren­
gruppe links) ist besonders häufig auf Geschirr von Hana::;sac; 
es ist bei T af. IJ. Fig. 6 besprochen und auf sign ierten (~ e­
Lissen des ~abinus lIaebgewiesen. 

Das grosse siehenzarkige ßlatt ist schon besprochen hei 
Taf. III Fig·. 1. 

Der Eierstab fällt durcJl das grosse Sternchen a uf; 
gleicher Eier~tab ist auf 1<'ig. 14, 15 und auf '1\lf. XIX 
Fig. 1, 2; Taf. XX Fig. 2. Ebellso ist der Eierstab auf 
einem Gefiiss der Form 30 von Rottweil mit Stempel PAVLLI , 
KNOlm, "Rottweil", 'raf. XIV li'ig. 7. 

1<'ig. 2. Der Löwr ist oben bei Taf. XI Fig. 1 fiir die '1'iipfer 
Severus, GOI·manus, Biracillus und Meddillus nacl1gewiesen. 

Der Rehbock ist bei 'raf. VlI Fig. 1 besprocli en: Cl' i:,;t 
beniitzt von Mercator und Medillus. 

Der Vogel ist wie auf dem SeherlIen 'raf. XXII Fig. 7 
l1Iit dem Stempel OF L C[OS VIRILI. 

Der nach rechts gerichtete Amor ist nachgewiesen fiir 
Vitalis bei Tat". L r Fig. 2. Der nach links gerichtete Amor 
ist auch auf 'Cuf. X. 'VII Fig. 2 und auf einem Gef~iss von 
Giinzburg (BIVC KER '1'af. I ~]". 107) mit Stempel OF VITAL. 

Fig. 3. Reste einer illtercs~mnten Schiissei, die, nach dem Eierstab 
zu schliessen, aus der Werkstatt des Gcrmanus stanllllt. 
Diesen Gladiator (r) habe ich noch nirgends sonst auf Sigil­
laten gesehen '). 

F ig. 4. Dieser sitzende Hatyr (D. 3613) ist selten auf Rottwe iler 
Sigillaten. 

F ig. 5 und 6. Bruchstücke von zwei (1ef~tssen mit Diagonalvr r­
zierung. 

Fig. 7. Die kleine herzfiirmige Bliite ist besprochen bei TaL I 
Fig. 2. 

') Der gleiche Hcwajrncte, aber ohne den l)J'e i:mck, findet sicll auf einem 
Scherben des lIIuseums in Besan ('on, vgl. VAIHRllW, J.1es poteries estampillees 
dans l'ancienne ~6quanie, Besan('on 1882, 'raf. XIII J<'ig'. 22l 11 I1d ~eite 8 und 41. 



li'ig. 8. I fi cI' ist <lcl' Ul'cif te il wc if)c cl'h alten, " 'ekl, cl' obcn hc i 

Taf'. IX II' ig. 1 (; bCf) [ll'o(' ll cll ist. 
l~ i g. 9. Ui csc ]\f;'tnlll·h eil (D. 5(7) ~ ill(l of't :w ,.:e hell :1 111' siidgalli -

seh r. 1l Sigillaten . 
I" ig. 10, 11 . Anf Sch erb ell 1 1 ist eill k l r in cl' Lö \\' c, dcl' :uH·h sil'l! ­

findct :111(' cinelll RottWl' il cl' (:e f' ii ss lIIi t delll i\allH' 1l des S : I~-
1I1 01l 0S, ., II' I1T1l1hcri ehtC' 30 11 "; S('II wabcn ,. XVI[ '1':11'. I r F ip:. I 
IIlld allf cin cm Rottwcil cl' (le f' ; 'I ~ s mit Stcmpel L· COSI. ., \1'lln <1-
iJcl'i ehtc '" X Vl U Trd·. 1 Y I" ig. J J. Dicser k l eine Li i \\'e ist " Oll 

:-:l ltSlll 0110S und L. eosins dcm ' I'ypenselwt", dcs j\\:lsc lll ~ Cll t­
lehllt , wi e das Wi cll c!' UeCiss zcigt , (las icll :d);,;ebil de1. b ilL' 

., I{u t.twcil " 'J'af. X111 II' ig-. ~. 
Das dcn I1n tCI'CIl Absehl uss Ilildcnde Ol'n all1cnl isf' :1 ,, (· 1, 

allf <l clll Brnchsti'l ek dcl' 1"Ol'lIl 2~) Taf. 1:\ I ~i;,;. cl. 
I)cr SehcrbclI I,' ig. I o hat ol)c ll lillks ci ll :\r, (lc lI nc~ 1 

cill c. · 'J'iipf'CI'IlHlll l' II S. 
b' i;,;. 1. 2. Die Il icr nacll I1ntcn hiingcll de Blii te ist :1 11('h :tni' '1':11'. XI 

Fig. 1. 
II' i;,;. n. Dicsc Diana (D. G:l ") ist 11:1ch U ,::(' ,I I-:I,).:· I",',·: au f' eineIlI 

Ucrii "s von Leeto l1l'c mif' : FLORI. Dic glei l' ll c D i:lll H. isl Hnl' 
cinem Rottweil cl' <! cfii s,.; lIl i t dC1l1 N"alll cn CRVCVRO, ah­
gchi Idet I\: "NO 1:11 , " H oUwcil ", ' I'af. Xl Fig. I III\( I :1, 11 (' l' i lI ell l 
U:tnll st:ltter ( ;crii ss ll1il dcm Stcm pel OF MASCVI, I\:\U lil i, 
" C:1I111 stntt-K öngen ", Ta l'. X I F ig·. I , LI" :3 . (D iescr :\1 :1.S{, l1ll1 " 
der Zei t D01l1it.ians (1:1 1'1' ni cht ,'c l' \\'ecl l"ell' \\' ('I'dcn Ill i l' (l ell l 

~l asehl s !lcr Mitte (\ cs cl'sten Jahrhundcl't;.;.) 
I ~ i ;,!:. I _I , 15. D i e~c \' iel'blilttel' ige 1ai"l tc (D. 1151) i,d h;iufig :1111' 

:-:l jg·jll atcll dcs letztcn Vicrtcls <lCH Cl'fitCIl ,jal l rli ullll crts ; ,.:ic i"j 
au(.1i auf T af. X VII I I" ig. 2, :1 ; (l eut li chcl' :11)('1' ;1111 ' Tal'. X IX 
I<'i ;,;. I , 2 : Ta l'. :\ \ F ig. 1 i Tar. XXI I" ig. (i 1111 d '1':11'. X:\ 11 
I" ig. H, LI,. - Dic glcicll c, oft als Bnf.\cl , ve l'wel1(l l'f e Blii te j"t 
:1lI1' folgcndcn signi ertcl l (: ef'ässcll: anf eine i' ~('h iissd dcr 
I,',mn 29 vo n Vi enll c lni t S1'c111pel OF MARC (lh:c l I 1':1.1,:'1''1' 1': T 

~. 2HG) 1I11l1 aur Cill l'1I1 ;\lodcl fraglil cll t 1'011 :\IOl1 tan,; Init NIl: 
(1)):;('11 1<: 1.1':'1''1'1 '; L S. 2HH); :1111' cinCl' Rottw(' ilcl' S(· li ii ':H('1 (l eI' 
\-'1 )1'111 29 ll1il: :-Jte l1l[lel SEVER ( K~() l m, .,Rottwei l " , 'I'af. II F it::. I) 
ul1(l auf einer Sc·hi·ls,.;el dcl' FOI'Ill :17 mit Stellipel MERCAITO . 
. ,Ro ttweil '·, Taf. X I \T I" ig. G; I'el'nel' :tnf' ei ll l'1ll LO II (l oll cr Cl e­

I'ii ss (\\'\1:1'1':11"; ;\L HG~) mi t StCl llpel CRVCVRO nl1(l :1111' 

eill L' 1' Sl'liii ,;,;e l " Oll S1:()('k st: l(ll: IlIi 1. OF L COS VI RI L (O bl'l'-
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gel'ln.-R:it. Limes, Ka~t (' Il Stocks tadt, hC; I,rl, cite t von 1<'. Dli,ExE r" 
Taf. X VIlJ Fig-. 17). 

I" ig. 1G. Diese~ Stiickrheu klt sellr alteIl Ullara kter und ist !-!,'a ll z; 
vereinzelt in Rottwcil ; es erinnert an das ebcnfalls a lte 
Stiickchen "Rottweil" Taf. XIU I"ig. 7, das den gleicheIl 
I"e illen Eierstab hat. 

F ig. 17. Stiiekchen llIit springendem llllJHl. 

I"i!-!,'. IH. Sohr feilIcH nlld eigenartigml L"a l)r ikat ; vi ell eicht ist es 
llieh1 f; üdgall if.;c·h. 

Zu Tafel XVII. 
I"ig-. 1-12: Gentsse der [,'orm 78 . 

L"ig-.13-1G : OeniRRe der Fo rlll G7. 

Fig. 1. Der sitzende Ilirseh ist hesproehen 'I'a l". X1f1 Fig. IG. _ 
Auf dieselll Beehrr der L,'ornt 78 i ~t der Ilinwll kleinc r al s 
das eig'eutlirhl' Orig'in al bei Oermallus. 

I<' ig. 2. lGilllpfende lLirf;ehe der Art D'::<': I11<: [''''["''1-: 850. 
L"ig;. 0. Der kleine tanzende Satyr ist bes pro("llen Lei '1' af. X \ ' 

F ig. 1-3, der BOg'ensrhiitw Taf. IX I"ig. J2 und der tan zen ue 
Faun Ta l". XV I"ig. H. 

Der kleine lanfcnde Il irseh (I). RG ]) ist von D':: <':IfE LE'I'TE 
(L N. 288 NI'. Ga) nachgewi esen a nf eillem GeCiss der I,' orm 29 
Illit OF MOM illl Omamell t und ll1it . N . . . MA innell illl 
Boden. 

Fig'. 4. Diese Art Bl iitter ist hei Bef;preclll111g ({ er Oefiisse (leI' 
Tafel XXI behandelt. 

Fig'. 5. Das Stiiekc!tell z;eigt andreaskreudiinnige StaLdekoratioll . 

I·' ig. G. Die Behan<llnllg des Terraill s erinnert an den scll riig; :1.11 -
lan fe ndell Boden (ICH Gefii sses Ta l"c l X VL I<'jg. 1. 

I,'ig'. 7. Sell!' z;artcH Relief. Der Amor rechts ist uesproehen lJCi 
Taf. IX l"ig. 2. 

Fig. 8. Dns kleille l\I~mnchen diescs Bechers ifl t ganz vereillz;elt 
in Rottwei l. 

I<'ig'. 0. Diese Verz; ie rl1ng ist uef;lwoehell hei l'af. 1 1"ig.8. 

I<'ig. 10. Dieser Hase ist a ncll auf Taf. XXI I<'ig. 10, 11 nlld 
'r af. XXVI[ Fig. 2. Der gleicbe sitz;ende 1 [ase findet s ie h 
auf eillem (l efitSH YOII Hiegel mit ll elll 'J'öp fem:llll ell BIRACIL, 
H. KNO IW, "Hottw('il", 'I'af. XV I"ig·. Ci ull d anr ein er Selliisse l 



von Stockstadt mit dem Stemp el OF L COS VIRIL, vgl. 
O.R.L.Kasteli Rtocl<.tacU (\". D IÜ::\I.: L) TaL XVJlT 17. 

Der Valillbaum ist bei ' l'"f. IX Fig. -1- lJ cflprocll ell. 
l<' ig. LI. Ocr Rehbock (links) ist schon bes pro(' hcll uci Tal'. \' I I 

Fig. 1, 2, der Löwc 'I'af. X[ "'ig. 1. 
Fig. ] 2. Splitter eines Hcc1lcrs (lcr 1"0 1'111 78. -

Dicsc Bcdl er (l cr 1·'01'l1l 78, die leid er lI11l11 cr noch, so 
ill letztcr Zeit bei Pllblikation hadischer Sigillatl' ll , mit dcn 
GeEissc lI ller Form 30 zusammengeworfen wenl cn, habe ich 
("Rottwcil" 8. 14) augetrcn nt- von dcn Gefi.isseJ1 tIer I·'onn 30, 
w e il s i e ga nz antler c l' A r t s ind unll weil sic haupt­
s~LChli eh in dcr Zeit Vcspasialls gcmacht wurden, wii,hrenu 
die Fabrikation der Oef~i sse dcr Form 30 sicll i'l1l er cincn 
vie l grösseren jl;eitnwlli erstreckt. Dic Becher 78 sind voll­
st~i,ndig - auch der BoLlen -- ans Modeln geformt, habcn 
also nie h t den nachtr~i,gli eh angedrehten F nss der Form 30. 
Diese kleinen Becher bilden eill e interessant e Uefii,ssg-rllppe 
llnd es erscheint zweek])ülss i ~ Huf friillCr \'011 mir Illitgeteil te 
.\hhiluullgen solcher Bcdler dcr I,'o rm 78 allf'lIl erksalll Zll 

lIl aehen , weil dllrch Priifung di eses Material::; vielleicht di e 
E.igenalt dieser kl ein en Gefii,sse dentlieher wird. l\cc1l er (leI' 
I,'n]'m 78: "Rottw cil", 'J':lf.IV l<' ig.17 , 18; Taf.Vl Fig.G,7,8; 
'r:d·. VBI I"ig. 8 mit Stempel G ER]MANI F ; ' l'af.:X Fig-. 11 ; 
Tar. X VI Fig. 1--8 lind 12- 14; "Rottenhllrg" 'raf. I r l~ig'. 10: 
' I'at'. TIT I ~' i g. 9, 10 ; '1';\.1'. rv Fig. U I1l1ll ' raf. V I"ig. 8, 15. 
I': in en Becller di eser Art von Druislleim mit Stempcl 
CORNVTI OF hau e i('h lJest'llrieuen .,Fnn(lIleri chte" :\VTl I 

:-:leite 40 Taf. VT I ~'ig. 15. 
L~' i g-. IH -- IG. Reste von ill l-{ottwcil seIteneIl klei ne 11 , diolllll ell , 

Ill'll enartoig-ell (;efii ssc ll , tl eren verzi erter 'I'eil :-\lI S 1 "lJ nll s( ~liii s ­
selll ge formt i:-;t. 8 i°1(1g-alli "eh(' s Fabrikat J er jl; eit \' e!' pa :-; ial l-

OOlllitian. 

Zu Tafel XVIII. 
GefiLsse der 1"0\'111 :-17 , llIi t Ansnahme VO ll Fig'. 5, fi. 

Fi g. 1. Der die OoppelHiO,te blasell(l e Sil en elltsüulIlIlt delll ' I,-,"p ell ­

s('hatz des G el'llian 11 ,', "gI. Tafel XV. 
Oie nach links gerichtete Figur (0. 510) find et siell 

!'(kirrcr Ullfl grii sser a1lf den Sigillaten ](;\01( 1: , "Rnttweil ", 
'I':lf. Xl[ Fig. 1, 2 lIlId Ta.f. x m Fig.4, 6. 

J* 
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Der Drlphin (1). 1048) ist VOll Jh;cm;u,;'L"I' I'; naehgewiescn 
auf einclll (:Ci'ilSS \on Orangc mit dcm ~tcmpcl OF MO ; 
der gleichc Dclphin ifjt allel' auch a l1J dCIll Uefäss K:--IO IW, 

"HoLtwcil " , 'I'at'. J[ I" ig. 2 (in der obercn z:. one rechts nur halb 
l'l'hultCll) mit ,<..;tClll)lc l OF IVCVN lind allf (leI' Schüssel "Rott­
wcil", 'J'at'. IJl Fig-.] (in dcr oberen ~one) mit dem Stcmpcl 
MEDDILLVS; ferner auf' eiller Sdliisscl ,"on Rottwcil mit dC1l1 
Nanll'll SASMONOS, K. ,Yundhcrichte" xvn 'raf. IV Fig. 1 
und auf einer LOllrloncl' S('hiisRrI mit Stcmpel MEDDILLVS, 
W.I/lI'lmK M HH4. 

Die Gu irland(' findct Kicu ebcnso allf' dC II Seherhcn 
l"ig'. ~, B und auf dcm GeLiss J"ig. G, G. 

Das liing-lieh lt('r~fönnige BIiit.tcll CII (hier reihenwcisc 
iibcrcinalldcrg'('\egt) ist au('" (dorl, i'lchii rt'er) :tuf j"ig. 2 und anf 
Fig. H (untcll :tu den Htäbcll zwis('hell dl'l1 (lllirlandell). 

Fig. 2. J rat Ill('hrer(' 'l'ypen gcmeinsuill lIlil den audcrn SchcrL cn 
dieKcr Tafc!. 

F'ip;. 1. (Museum vatcrliilldi.;;cher -\.ltertiimcr in Stuttgart). Vorwandt 
mit F'ig. 2. ()('r li3 strahligc Htcl'll il'l allc:h uu f Fig'. 4, 5 lind G. 

l<'ig. '-1. Fragmcnt lIlit !:lehr f'ei ll er Dekoration; dl1reh dcn Stern vcr­
wandt mit ll'ig'. B - (i, die wicderulIl durd l Typen verkniip f'L 
Rind mit d<'11 ii hrigclI Scherhen (liesel' ' ('are!. 

("ig-. 3, G. ;\Iehrel'l' Schcrbell einer Sc:hiiRfWI dcr Forlll 29: die Dc­
koration hat - fiir Rottwcil - rccht a ltl'n ('hanlktcr nll(l 
diirft(' in die ~l'it Xem-YeHpasiulI f~tllell. Dllrch die Ol1irlande 
dcr oberen ~onc iRt diesc l)('hiif.isel verklliipft mi t den wcsent­
lich spiitcren (kfiisKcn L"ig.:3 und :~. 

(" ig'. 7, ,~.' Diel'c ~wl'i S('herben sind (1111'(;h (laf; (hier Krnkreeht 
g'esteIltc) hcr~förlllig(' Blatt \'ürkniipf't Illit L~ig. 1 uml ;2; a l" 
Bcweis der Yl'rkniipfnllg siidgalliscLcr 'I'iipfcreicn l1Iit andcren 
Fahriken ist wi('htig, daHs (lil' Uuil'Jallde auf Fig. 7 un d H 
VOll l10lll ,,'J'iipf'rr drs kleinen MedaillonR'", dCIl ich nls 
lIeiligenllel'gtiipf\'1' nachgewicscll habe, ühernommcn wurdc; 
diese Guirlall<h' jilldet Rie h ehenso aHr fo lg"cndcn Gcfiissen dc:.; 
][ciligenberg<'l' 'l'i;p1'l')''' " K:\OIW, "Canllf;tatt-Köllgen", Taf. XJLI 
Fig. 1, Bund 4 ; "Rott\\'ci l" 'raf. XVIII F ig. 2, 10, IG, 21, 23; 
'l'af. XIX Fig". 2, 4 und "Rottenh1ll'g" Taf. V Fig. 12, Tai'. V11 
Fig.2, G, 10, 13 und Taf. VIII ("ig. 4, fl, 10, 11 ; K:\O IW , 

"Riimische Lo'ulIr!e VO ll CannRtatt" (in Wiirtt. Vicltcljahrshcf'tc 
f iir Lallllel'g'('.f.i(~hi('ht e . VIT, 1 flOH) ,\lJhildu ll g' 4, S('hel'bell 4, 
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:),7 nlld " Ncnc~i g,illatal'lI11ÜC von CannstaW' (l"nndbcrid,LcXV1 ) 

Tal'. fi . -
Dcr Tüpfcr, von wclell cill (li c allf ' I'afcl XYllI ahp;c-

bilddc 'l'üpfenvare g-clIl ,Lellt i:-;t , ha t :;olllit - (la:; ~.cigt dic 
Schii.ssc l Fig. 5, G -- in der :6cit Neros oder Vcspasians l,c­
gonn cn zu arbeitcn und CI' ha,t in :;cincr spiitcrclI I'.: cit anell 
noch in Hciligcnbcrg- gearbeitel' im lctztcn Jahrzehnt dcs 
crsten JahrlJnndcl'1 r;: dcnll ill di c:;e Zeit fi'JlIt dic crstc ' I' ii,tig­
keil' dcs 'I'iipf'rrs dcs kl ein cn Mcdaill ons, der ein cn T cil :;cin cr 

' I'ypcn auS Siidg'alli cn hat-. 

Zu Tafel XIX. 
(:cI'ii r;sc der I,'onll ;3 7. 

Fi t;', I, 2, Der CigClltiilldicll c Ei crstah, dcr CIH' Il SO ;wf .\rhcitcll 
(lcs I 'an 11 n:; yorko 111 llli , i:;t lJ CS[lroehcll !Jci 'r af. :\ \' r Fig. 1. 

I )cr Urati biiscll cl ist lJei T a l'. r b' ig , 8 !J ch;llIclcll. nuü <l ori 
nn('\l g'ewi cscll allt' Sigill atcn dc:; P;wlln:;, Mascnlns (liitlit zn 
\'crw('(;hsclll lllit delll I'riihcrcr Zc. it angcl,örcndcn Masclus) 

nlld I\iracillus. 
DaR Motiv, ,LU ::; wd ehclII die zwischen (li e springcndcn 

Tierc gcstclltcn J>flallz()J1hi'li,;ehc ge bildct fiind , i:;t hci 'I'af. ::':YJ 
i"ig-. 1-1-, 1G llaehgcwi csl' n alll' Sibillatcll 1Ii ehrcrcr Tiipl'cr mit 
I'olg'cndcll StClllpeln: OF MARC, - NIC, SEVER, MERCATO, 
CRVCVRO ulld OF L COS VIRIL. 

Das clrc il,I~i,tt('ri g-(', iVloti\' , auS \V elcll clll J (leI' ullt ell ah­

schlil':;scllüe Kran z ~e biltlct wird, i::;t h ci 'l'af'.l V I " i ~. ;> Jl ;t<;h­
gewiescn allf UCf'ii, ,,::;CH mit tleH ;-; telll1)('111 OF IVCVN , OF VITAL 

lln<1 L · COSI. 
I) CI' lIach link" laufcnd e plu\IIpc Ilir i4e h ist dentli ell cr 

allf Taf. [\ [<,ig,!) lln<1 Taf. X . ' VJ I Fig, 1 i der clCH Hirseh 
vcrl'olgelluc grossc lIund (1) ,928) ibl; a uelt uuf T af, XI Fi t;" H 
nnd Taf. Xxvn Fi t; , 1. Dieti<) heiden Ti ere k 0 1l1lllell al so 

s('ho]1 auf' (i cfii,:-;::;cn dcr i't1tcrcn Forll1 29 \' 0 1' . 

I)i (~ "iigel der ohercll ZOll C halJcn viel e 'j'öpfl'l' von La 

(; raufcRcllqu c, 
Dcr klcjll( ~ sl'nkreehte ~tal, i. st <l udI auf zwei fi ignicrtcn 

H C f' ~l f;::;C Il dcs Biraeil , s. K:\OIW , "Rott wcil " , Taf'. XV I ~ i g , 5 
IllIll G, L1lld auf eill clll Gcf~i.:;s Illi t OF L COS VIRIL vo n 



Kastell ~t,o('k~tadt, K. OI)ergerrll.-r;iti~('l l e l' Li llle~ ß0 'ral'. XVU I 
Fit;. L 7. 

Fig. 3. Der untere .\bf>chlu~s nnd der Grashiisehel wi e auf «,ig. 1. 

Links ist die kleine "Run kellvrl'bindullg;" zu sehen, die bei 
'ra!'. I Fig. 17 nachgewiesen ist als verkniipft mit den Stempeln 
OF .L·COS ·VIRIL und MERCATO. 

«, ig. 4. Fundort]] (' i cl e n 11 c i lli (Museum :::ltuttgart). Diese hingliell ­
herzfönn ige Blitte kOllllJlt anf in POllipej i gefundenen Sigillaten 
vor, vgl. Ui,CIIELETTr,; I No 121 Vig. 80 lind 81, ferner Fig. 85 
und 8ö. 

Fig. 5. Die phantm;tiKl'he Palm e, die auch als reich ausgebildetes 
Blatt aJlgesehen werden kann, ist erw~ihnt von D,:;um;rJE'l"L'J ': 
(U :::l. 164 NI'. 1169); sie findet sieb auf eillem Model von 
}Iontans. 

Zu Tafel Xx. 
Gef:isse der Form 37. 

]j' jg. 1. Viele Scherben riner Bchiissel, (lic vcrwand t ist lIIi t (l r l1 
G enis~en der \'origell Tafel. 

F ig. 2. ~\hnliehe ~ehiisselll sind nieht f'elten in Ro1tweil. 
l~ i g. 3 nnd 4. In Rottweil hänfig'e Dekorat ion. 
l ~ i g. 5. In Hottweil seltene Dekoration; dieses neCisfi seheillt 

nieht I;iidgalliseh zu Kei n. 

Zu Tafel XXI. 
Genisse der Form 37. 

I"ig. I. Der rCl'hts unter der Palme tanl\endc kl ein Bat}r (f) . '3 52) 
if' t bci ' ]'a t'. XV l<'ig·. H auf signierten :::l igillaten (leI; MaSl' ll lll S 
lIl1d norn utu R nachgewiesen . Der gleiche :::lat)'r ist von 
DJ:;cJJEJ,E'L"m naehgewiesen auf einem Gemss der Form HO 
VOll Viehy mit GERMAN. 

Der kleine tanzende Faun links unter deI' Palme ent­
stammt offenhar ebenfalls dem TypcnRehat~ des Germanns. 

Die kleine Nilgam; (in der Ranke) ist bei Taf. II Fig. 10 
nachgewiesen für Gel'lllanUS, L. eosi us und Meddillu R. 

Das liinglich-dreieckige ge~ackte Blatt, daR sich auf den 
1I1 eisten NeherhclI dieser Tafel findet, if>t auch auf' dem klei nen 
Becher Taf. XVII Fig. 4; daK~ di eses Blatt sp~itel' VOll dem 



Ilei lig'cnlJerger "Tüpfer der kleilll' Il l\Ieda ill oIl S" ÜbCmolllIl lell 
wurclr, ll abe ich nachg;ewiesen "Rottweil " Tal'. XVllI 1;'ig;. 1, 
2 t:5. 40; das Blatt ist auch auf dent Scherben "Cannstatt­
J(i'in l:)'en" Taf. XIII Fig. 2. 

Der untere Abschluss ist auch a nf einigen anderen Scher­
ben der Taf. XX I ; diese:; Dreib latt ist uei Taf. IV },ig. 5 auf 
Gefässen des Jucundus, Vital is und L. Cosins nachgewiesen. 

Die "H,ankenverbindung" ist hei 'l'af. I F ig. 17 nach­
gewiesen auf Gef~issen mit MERCATO und Of · L, COS ·VIRILI . 

I<'i ;,;'. 2. Der GrasbLischel ist bei Taf. 1 Fig. 8 behandelt und dort 
fii r elie Töpfer Masc nl us, Pallllus und Biracilln i> nachgewiesen. 
Der Hase wie auf 'l'af. TV "'ig. 2. 

I;' ig. ö. Verwandt mit Fig. 2. 
1" ig;. Li. Verwaudt mit ]i'ig. 7. Der Hund 111it I1 alshan d ist bei 

Taf. III F ig. 6 nachgewiesen auf Uef~i,sscn des L. Cosi ui>, und 
Mercato. 

Fig;. 5. Dcr klcinc Hase ist bei Besprechung; von Tal". VI F ig. 2 
nachgewiesen auf Gef~issen mit den 'l'öpfernamen MASCLVS f , 
MEDDlLLVS und GERMANI Of. 

I·'ig;. G. Das Motiv über dem springenden Hund ist bei 'raf. IX 
F ig. 7 nachgewiesen auf GeGssen mit den Töpfernamen 
SEVER, MERCATO, Of·L·COS·VIRILI und CRVCVRO. 

Fig;. 7. Der pndelartige Löwe ist bei Taf. XI Fig. 1 besprochen 
und dort nachgewiesen a uf Gefässen mit den Signaturen 
SEVER, GERMANI Of, BIRACIL, MEDDlLLVS und Of NIGRI. 

Der den Kopf nach riickwii,rts wendende Rehbock ist 
bei Taf. VII Fig. 1 uesprochen ; er kommt auf Sigi llaten vor 
mit den Sig;naturen MERCATO und MEDDILLVS. 

Fig. 8. Verwandt mit Fig. l. 
Fig. 0. Gehört in den Kreis der anderen GeGi.stie dieser Tafel. 
Fig. 10. Der sitzende Hase (er ist besser erhaltell auf Fit\'. 11) ist 

bei 'raf. XVII F ig. 10 nachgewiesen als verkniipft mit den 
Signaturen BIRACIL und Of L C VIRIL. 

I ~ i g'. 11. II a.se wie auf fi t;' . ] o. 

Zu Tafel XXII. 
Gef~isse (leI" FOI"IIl 37 mit ,\ uSllahme von Fig. 7, 

\<'ig . 1. Scheruen mi t in Rottwci l nicht lüiufigcr Dekoration , (lie 
allf die s p~itere Zeit dei> Vespasiall schliessen )üsst. 



Fig.~. I{esle eilter ~('htis~cl lllit CillC'lli IIlcrkwiird ig'e ll Bcstiariu s 
lllld mit (jlullintoren, die siell llidlt fi Jl(lell hei I h :cm :LE'I" I'I'; . 
Diese ;-';chiisRcl entstammt sehr walm·;c!t einli (·h (\rl' \\rerkstatt 
(ks L. (·osius. 

I )er BOg'('lIsl'hiilze (nntel' dClll Bogen) ist hei Tat'. IX 
Fig. 1~ \)rspl'o('!trn Cl' {indct r:;ich aul' cillclll Uefäsr:; llii t 
SICllljlcl MEDDILLVS. 

D(']' II ntel'r A lJ:,;chl URS i:-;t hei Tat'. IV Fig. [) nadlg'('wicsCll 
aul' Ucfiis:'H'1l lIlit d(~11 ~igllatnrell OF ·IVCVN , OF VITAL nll(l 
L· COSI. 

I·' i;,;-. iL Unter dClIl o l'Il<l1l wnt. iRt eill St Cl ilpelsch ildchen, dCSr:;Cll 
BllehstalJcn \'er\\'iseht sind ; ,lodl is t es ziclillidl sicher dc r 
gleidH' ;-.;teillpd OF L COS VIRIL wie :Illf eillel' SehiiRscl deR 
Kastells ;-';toekstadt; 'g'1. ObcrgeJ'lIl.-rät. Lilllcs 33 Taf. XV II I 
I<'ig. 17 und TaL XL r Fig. 171. 

Fi t;· . .J-. Flllldortllcid('nhcilll, TotclllJerg', Nordahhang. (M u:-ien 11 I 
in Ifeide);heilll , 81g. Oauf;. ) Nahc verwandt llIit L·'ig. 4. 

I·' ig·. '-l. ])as ~tiick Ist nil'lil siidgalli:·",b. ,;on dern staul lil t a lls d('l' 
Wnkstatt <1es '!'üpf'ers, wclcher seine .\rueitcll A· GIAMILVS 
sig'llicrL llasR dicser Himuillls in Lehcn }Jr i I<' rcibll l'g i. B. 
seine Töpfcrci hatte, habc ich nachgewicscn ., RoH wei!" K 31. 
Vorller arbeitet(, (liamilus ill Bun<ls:·;ae. 

I·'i,.;·. G. Jhs Ol'lll.tlll\'tlt untcll auf dic~ClIl klcinc n ;,plittcr m"st l1iesef; 
(:('\'iiRS als aus der 'l';)pfrrci dCf; Sahinm; ShUlI llI(,lH! C'l'kClI llCII. 
J)il'tlc:; Ornamcnt ist dJellr:;O auf cil1cl' Schiissc! 37 VOll Canll ­
f;tatt, rlic ich 1lcf;chridlcn huhc "Fundbcrieut<," XVI1 8. 27: 
(lie:,;n Seh iiRSe! hat den N alliCIl SABIN illl Ol'llament. Dl' r 
gleichc IIntere Ahsehlutis wi e auf UCI' Canllstattcr ;-';chiissc l 
nlld dCIII l{ottweih'r ~plitter iindrt "ich au f ciuer Schüssel 37 in 
Londoll, W,I LTIm:; 1\1 :JH9, Illit :-1tcmpel SABIN, um1 zwar 
hat der ~tell111e! die gleiche Form wic auf der UanllstattCI' 
:-\('h ii,;:-;('\, wo <leI' 8trll1 pd au dl rast \\ie .,ISABINI ,. <l u",;icht. 
Sabinlls i:-;t :ludi i II (>0111 pej i ,el'trct<'11. 

Fig·.7. I,' ulldorl Badcn-Badcn. (MUH. 11.-1\.) lIodcnstii ck eillcl' 
:-1CltiiRscl 2D mit (lcm ~tempel OF L CO[S VIRIL. Dic Dcko­
ratiOll isl \,cl'wHlldt lIIil dCll Sigillatt'1I de r YOl'it;'cll Tafel unll 
Illit \' idell anderell ltottwei lrl' Sigilla tcIl 1

). 

'I Vgl. oben 'I'1':\l 7.ll Taf. I Fig.17. 



Zu Tafel XXIII. 
Ue [, iLSSC der \<'01'111 :37. 

I"ig'. I . Jrehrere HmdJ::,tückr. Der untere Ahse ldll ss ist g'( 'bi ldct a n ~ 

-:llohnkü pfeni dieses Motiv ist lJCi Taf. lTI Fit;'. 7 besprochen. 
I<'i g. 2. (Mui-5enln Stnltgart.) Das :\[oti v z;wii-5(' hen den ~jlI' in g'elld en 

Tieren hit cllarakteristii-5ch fiir \Vare YO Il Ba II <I i-5i-5,U , 11 11\1 I)(' i 
Taf. X Fit;'. 1 lJesprocl! (,ll. 

Fig' .:>. Der Rell bodc ist bei de ll vo rl! ert)'e henden Tal'eln \\'i e(1er-
Iloit besprochen. 

I,'ig'. -I:. BeBOJld cn; nahe verw;\IH lt 111 it· I"ig-. 8. 
I<' ig'. ii. \'erwalHlt 111 ft deli <llIde1'll :-\l' hcrbell di eser Tafel. 
I·'ig·. Ci. ]''tmtlort lleidel1ll (·illl. (7Illl ,';. Stl1ltg;\J'I.) Links i,,1 der 

sitz;ende 1 fir;.;dl wie a.nf Fig. 5; Cl' ist (lorf ,'ollstiil1dig'cr. Ikll 
Hornhlii.;.;er llal)(' ieh ~ol1sL Jlirt;'(,l1lIs auf' Sigill atell gcf'll ll(l en. 
I\ ecllt;.; an;.;chei nclI(l :-\pnrell YOll BlIchstaben. 

l<' ig. 7 lll)(\ R Vcrwandt mit dell "orh ergchelldcll Sd lCrl, ell. 
I ~ i g·. 0 . SelI e Il ill HottwC'il. 
I"itj. I 0, .I L, 12. Yerw;\ndt IIli t dCII andern Stherhen dil'"c r 'I'al't' l. 

Zu Tafel XXIV. 
(;cLi,:sc der FOI'III 37. 

(\ 'orlJelllerku 'I g-. Pi e (leLis;.;e der 'I'af. XXt\ ', \X\· I1lld ~\:-\ VI 

I"it-;'. 1 Hlld 2 g-ehii rell eill ür Ur llppe Be hr l'harakleri;.; ti sc her Arbeitcn 
:111 , di e ycrklliipf'l sind llIit siil1galliscllell Fabrike l1 , nHlIl entlich lIIit 
Banas;.;;w, <li e aber tloeh vicll eie\lt einer Wcrkstatt entsta lllll1 cn, 
wekllc lIIebr nonlijstlicll w suehen i"t. Diese ,\ruciten komili en 
au dOlllitianisehell Ji'n nll plützcll, wie z;. B. ill Call1l::>tatt, noch vo r ; 
in \'espa!': ial lische Zeit, reich en sie sc lmerlidl z;[]riitk. Bei P riirllng 
VOll Arbciten dieser Art, iiher wclthe sieh bei lh;c IIE I,E'l"m nur 
" 'ellig findet, sill([ z;n verglcidlen (1in fo lg-e lldclI i:ltiicke: ](:--;ül(!{ 
., Uaullstatt-Kü ngell" T<\ f. I X l<'ig. 8; Tar. X I<'ig. ] -;), 7 und 8: 
'1',tI·. XU[ Fig.8; Tal'. XV Fig. 8; - " ltottwei l" '1'extbi l<l 2 i:l.17 
(!lIit Stelilpel NATALlS); Taf. XIV l<'ig. 10; Tal'. XV Fig.9, 11 
lln(1 12; - "RotteulJUrg" 'L'al'. II Fig. G, 8; Tal'. 111 l<'it)'. 1- 13: 
'I'al'. IV I<'ig. 1- 13; - 1\::--;oJW "Xene Fnnde von Camlstatt" I) 
(Wiirtt. VierteljahrshcCte 1908) AbiJ.:3, Fig-. .13, LI-. - lIi erher ge-

') j)i e~e .\Lklildluilg ist·, aucl! aLgedl'llckt illl lJeilagelIcfl ;: u "FIUlll­
ucr icllle" X V, 1807. 



hij rcn aneh c1ie Stilt'kc LI'IH )WICl III (l90H), Nc~ h iisRel \"011 U rah 19H, 
N. 235 und Schiisscl NI'. 10, ~. 131 (diesc Scilüs::;cl ist sicher n j e h t 
von Satto, wic LI'))<)\\'!Cl irrtii ml ich annimmt). 

I"ib· 1. Dcr Gladiator ist auc'h aul'Taf. XXV I"ig' , G, aucr dort klcincr 
lind undeutli cher. Der gegen elcn Hladiator ;.;pringende Löwc 
ist hci Taf. Xl I·'ig. 1 hcsprochcn und dort mwbgcwiescn au {' 
C;eUs::;cn nlit dcn Signaturen SEVER, GERMANI OF, BIRACIL, 
MEDDILLVS und OF NIGRI. 

DaR klein e, ii1)('rauR z,ierliche 'l'ra u ben blatt ist auch an f 
Irig. 6, 8, 10. 

Die Lcrz,fiirlllib(' Knosp (' (obcn links) ist auch auf Fig'. H 
un c! auf' Taf. XXV Fig. 1, 2, 

Die drcibHitterige Blume (unten an dem Stab links) ist 
auch auf' Fig. 4, chenRo auf 'raf. XXV F'ig. 5 und XX VI 
Fig. 1, 2. Dicsc Bhune ist auch au f dcm Gcfäss KNOI W , 

"Rottweil ", Text1ig. 2 S. 17 mit Stcmpel NAT AllS. 

Der Eicr;.;tah ('bcnso auf I"ig. 4, 6, 10 ; Taf. XXV 
I<' ig, l 5 und Taf. XXVI I"ig'. 1. 

Links und re('ht~ sind Spurcn von cincr antiken I ~ l i ek !l n g i 

!lnd z,w:lr war die gut f;'allü;r he ., Sdl\va!bcnschwanz,"-Ver­
bi ndung angewendct, 

Fig. 2. J\fu~. Ntuttgart. I"raglllcn t mit ~pnren der Mincrva, die :I nf 
den :':lcherben der folgen den Tafel besser crhaltcn ist. 

1<'ig. 3. Das Vförllliw' Moti" ist auch aul' 1·' ig'.5 (l inks), G, H, D. 
])icscR Motiv ist an(·h auf dCl11 Scherben "Rottweil ", Text­
Ii g'UI' 2 S. 17 mit Stcmpel NAT AllS. 

I,' ig', 4. Verwandt llli1 dcn andcl'Il Scherbell diescr Tafcl, abcr auch 
mi t den Stiickell Tat'. XV [[l I<'ig. 7 und 8. Pi e gcz,a.cktc 
f:nirlalld c ist, wie 1J(.j 'rar. XVIll schon crwiihll t wurde, spiitcr 
"Oll dClll "Tüpfel' der klcill cn ;\lcl1aillolls" in ] leil igenherg­
verwcndet wo]'(1 en. 

I~ i g. 5. Der llasc wic allf Fig. 4. 

Fig'. G- lO. Diese StUckc se!tcincll z, nr gleichcn Schiisi:iel 
hÖl'cn. Das grossc Ticl' (0. 925 r) VOll I"ig. 6 ist 
auf 7. Dic andcrcn 'fiel'c sinü i,w!l\Ver z,n erkenncn. 
dcn F'iis~cJl der Ti Cl'(' (!e~ Sehcruell s G ü;1; d reinl a! ein 

w ge­
eben::io 
Un tcr 

kleincR 
Din g' z,u SChOll , das oft auf Ware (1im;el' Art yurkolllmt i 0 1' 

iRt ei l1 kloinc,;, 11;\('11 linkt> gCl'icl ltet auf' ein ern Stuh l sitllen-
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dr,: ~I ii lln('/I e n , dil l' Iweh 1)1:; ('II ELETTJo: ( I> , GU(;) :Lu!' r inclII 
(;cl'iiss von BanasH<lc VOrkO l1llll t. 

II' ig'. 11.. Vcrw::Lll (lt I\lit deli lLlI(l cl'll Scherbcn (li cscr Tal'el . 

Zu Tafel XXV. 
(: cfii sKC der 1"0 1'111 37. 

(s. dir Vorbelll crkung zur ynrigcn TnJd.) 

Fi M" I , 2. Di c Mincrva, ll aell lillks grl'i chtct, ist <luch au!' 'I'ar. XXV I 
'<'ig. I , 2; sie i st dort cillgcll cndcr bcsprocll cn. [i ntcr der 
Mincrva ist ci ne Jrciul~ittcri gc 1:ILite, dic bei 'I'ar. VU I"ig, I , 
2 allf Gcfüsselt Illit dCII i'lig'lIatnren SABIN lind OF PASSEN 
fcstgcstellt WIl rd e. 

D cr ouen wi ederholt I, esprvc!ren e kl ciue tallzcnde Satyr 
und chcnso der tanzcndc Fa nll cntstallllllcn, w ie schon bei 
Tat'. XV Fig.8 gcsagt wurdc, dC1I1 'rypenschatz des Germa­
nllH i sie sind allel l ueJllitzt \" 0 11 ~Iascu[u s, Cornutns nnd sp ~it c r 
von delll " Töpfcr der kl eiuell ~I cda ill ons ( ' in H eiligcnLcrg. 

Dcl' n;wh rechts sprillgcnde Löwc i st ;ulf:)(;ll cin elld (lcr 
gleiche, (leI' hci Ta('. Xl F ig. 1 erwübnt wurdc als vcrkniipl 't 
fllit dcn Signaturcn GERMANIOF, BIRACIL, MEDDILLVS 
lln<l OF NIGRI. 

l"ig'. ;3 . Die J\lincrva, nael l reehtH geriel ltet, i ",t aucll alle Taf. :XXV] 
II'ig. 1, 2 und dort Ilii ll er uesprochen. 

I"ib" 4. Stiiekell cn lIIit Euer. 

Fig'. 5. Die sitw ndell Il irsehe clltsbulIlllcn dC1I1 'rypell scll atz de,: 
( k rnlallllS i aucr sic ", ill (l hicr kl cincr ulld \'cnlorhclI. 

Intcrcssant iKt" wi c das illif antikcn i\LethlhrlJcitcn ulld 
an (' i'l ig i l/atc lI Jl äuJige Moti v dcl' zwi s('h ell Tiere ge.'tc ll tell 
B;i,lI fll e oder Biiscll \1 Ili c!' in idH'rans barlJarischcl' 'I'Vei::;c nal'll ­
geahmt ist. Gefii,sse ij,hnli cller Art finden Hich lI ielll' seIteIl 
in deli ij'/testen Se lliehtclI \ '0 11 Uannstatt. 

I "i~', G. Fllndort J\qnil eja. ( ~III ::;C lJllI in A([u iIQj a). D[(' se::; Geßss 
cntstanllllt dcr gleiehen \Vcrk ::;1att, wi c dic ltottweilcl' Sigil ­
latcll dcr Tat'. X.xlV IIl1d XXV I ; aber es ist etwas s[Jiiter als 
(liese; die 'TYJlcn sind stark abgeumllcht lilltl etwas k lcin er. 
Üer i'ler ll to l' (links lin d ill dcr ]\fitte), wclehcr siel, Illit dcm 
Schild gegell cill ell Hetimills (l cekt, 1111(1 (leI' ;ud' 'I';d·. X\IV 
J<'ig' . .l zi cmlich deutljcll i,; t, is1' auf der Scl,ii sse l VOll ,\quil cj a 



!.;'('r;uk lIo('h !.II ('I'\;.I'IlII('11. Di cKer H.etiari u:-; IIll d dn :-lCI'I!1 or 
\;'OllIIIlCIl ill r ill elll i\lodrl (der \<'01'111 2H) VO ll La Uranf'esenq ll e 
'-01', N. Ih;(' III~LE'I " I'I'; 11 Kr. GHI lind G20. 

Zu Tafel XXVI. 
Uefiisse der Form 137: 

!.' ig'. 1,:2. Vielr Brll ('kst ilekl' einer Behiisscl, (l ie Imh e venY<ll1ll t 
ist lIIit \<'ig' . ] (kr vorigen rrafel; sir hat ebenfalls (leu kleinen 
fanzenden Faun und den Satyr. 

VOll der ]\Iincrva (D. 114, 85 ullcl 1-\5 a) habe ich n<lcll­
g'ewiescll, dass ~i(' mlf' eine Darstellung' l.lIl' i-lek\'erfolgt we('(len 
ka 1I1l, au I' IYeh·ller Vnlean und M.inerva dem Pelem; Nl'.hi 1 cl 
IIl1d N('11we1't, Helm und Speer darreichen; s. " FulJ(lbel'il'hte'­
XVIII :-l. -~2, rra!'. Vl {·'ig. 11 und lß. -

Bet;o llders zn hC<leh ten ist auf diesel' Nellii ssel ein e kleine 
dreihliitterige, li liClüthlllielte Blütc, mit wel ('h er di r l.wisehcll 
di e Fiillungcn g'estelltl'll senkrechten Zier>:treifell gefiillt f' illd . 
\)i e~e dreihhitterig'c BlUte till det sieh schon :111 1' Ueßssen der 
l,'ol'lll 29 i vgl. die Bell\cl'knnoen zn 'J' af. n Fig. 2. Die gleichr 
Bliit r ist auf (lem folg'en den Scherben vo n Augt;lJUrg;. 

I"ig'.:l. Fu n(lort An g s h ur g. (Mus. Augt;lmrg.) Il ier ist uutell di e 
bei I"ib. 2 bcspro('hel1e (lreibl iitterige Bllllne venvelldet ; quer 
11 ariiberliegend ist (1('1' 1VI0dclstelllpei GERMAN [1. - Der 
:-leherhen l.eigt, 1l:t>:S Germallus (o(ler ein NachkollllllC oder 
.:\:I (' lIfolgeJ' VOll ihm), (Jef':i i:lse ga n l. :llI d errll, spiite\'r ll 
:-ltils g(' llia elit hat aiR (lie ohcn bei 'rar. XJI- XV lJe­
:-:pl'oelle1lell Oel'lIlHI111s,;('hiisseln. Daran f'h in wciKt anell de r 
I ' lII stun(l , das,; ('in anderes Allg'sburgcr Cet'ü::;s ~i(,lIIliell bar­
hari schen St il K ilCll :-ltempel SFR hat, der so nst in Yerhind llll g 
lIIif. GERMANI F. VOl'k0 Il11Iltl). 

Fi;,;'. 4. SI ii('k 111 it erotiseher S~,cl1e, (lie :t1Ieh au f' G e r;i ~ se ll der 
1'oloel1(\I' 1I 'I'arcl Ki('h 1i lldet. Die '('rall be l'e(' lI ts clllSÜtll lll J1 

' ) Die Zcie IIHIlIlg'I'H tlr~ :::lt-herlJcn ~ 1,'ig'.3 1IIId Ikr Ili"I' ,' rwKhnl l'lI ",\\'e ilen 
A II ~ ~I 'lIrgl' r i"chiisHcl 1Ilit SER \l'l'dallke ich 111'1' ]<' rcnndJiclil,I' it VOll KrciHli letli· 
zinalmL ll l'. (). }{OI: I,: I: in AIIg',hllrg. -- i0u vergleicheIl i st dn.hl' i das I\l'llchstiick 
1\.\"1(\;, " ltollwcil" , 'rat'. \ ' 111 Fig. 2 I\li 1 GERMANI F· SER IInll ebendorl: Hig.7 
(VO ll W eiH) lIIit. GERMANIF·S (I lier oa, N verk(' hrl.) ; f(,l'lIer 1<' 1:1 '1':-;( '11 , D ie 

' l 'cJ'l':t- :-; i ~-jIl;tla- I " lll ld (' I on Baden-Hallcli (HllO) N. c12 IIlId '['ar. nl[ l<'ig', llG Illit 

GERMANI F· SER. 



45 

dC11I 'J'YPcll sehfll:z. 11 e8 (1e rlll ' lIII1 R. Das Ornamcllt Illltet" den 
Fignrcn i ~ 1: ~p itt e r an den .,Tiipfer der kleill('11 i\l c(laill oll s" 
ill Il eilig-cniJcrg' iilJcrg-cgangell . 

leig. iJ. Diese lig'iirlie,he Uruppe hnt sidl ~ IIH'II i ll l'anll Rbllt g'('­
rlllldell 1I111[ ~, \\'ar sOI\' ohl allf s iil1.~'alli f.\ ('h e r Sig'ill:ita :11 " :1l11·11 
:\111' Nigillata dCR ~Iil" \"I II I L ew II .\: , 

Zu Tafel XXVII. 
(j cfii ssc dn 1"0 1'111 '{7. 

I·' ig-. 1. Di e g-I'oteske Dar"tcllllilg (l eI' l<'iilll1l1g lillk f.\ i :; t :\11('11 :1111' 

I·'ig. 5 UI,Id (j I1l1d ~Ull' I ~' i g. 4 der vo ribclI '1 ':ll'cl i Ili csc lig'iir­
liehe Urupp(' (D. ß15 Ilnd 3:33) ist hiillli g' :l lIf siillbfl]li Rchl' ll 
Nigillatl'1I yespa sialli sehcr UIII[ ([olllitiani scher J';eit. Dir g leiehe 
(:l'lIppc finll ct :; il·h auf cill r lll ge lh I1l1d rot lIIanllori ertell (: c­

r:i SR der I ~' ol'lll 30 nUR M:linz. i lll ]\[n se lllli ill j\[:lI1l1h eilll 1IIit 

der Slg'natur CALVS F, - Vg-\. ohen {lie Belll c1'kllllge ll 1'. 11 

T af..xV I"ig. ] . 

nie andere figiirliell c I'Tillull g' cllth ~i.It cin clI Ifcrklli es 
(Illit der llydm kiilllpfen(l ), (1 e1' auch auf Fig-, 4, sieh filld t't, 
l)i e;;e1' Il e['klll cs (I) . • 1-6H) j,; t \ ' 1111 Ih:('III-:LE'!"I' I'; ( I N. 286) na(·h­
g'ewi esell ;tuf eill elll ( ;eLiRs VOll To ur~ lIIit Stel11p e] MERCATO. 

Der pluillpe Hirsch if,t bei 'l'aL XIX Fig-. I hes prO{·!t l' lI , 
ehellRo (leI' Ilnlld . 

Di e kl eill c Kilg'all s iiher deli Spiral eIl ist hei Tal'. II 
I·' ig. 10 lH\'c hgc \vi c~c n anl' Sigillatcll (l os (;, C l'lll fi llll ~, L. ( \ o~ill ~ 

Illld ;Vl elldillus. 

Dcr (1r:lslJl1 s(' !J (UlltCIl in llell I ~' iillllll ge n ) . ist bei 'rar. 1 

Fib. R lI al·llgc\Yi cRell fl nf J\rlJeitell des i\l aR ('nl\l ~, 1':llllll1s I1l1d 
Biracilll ;;. 

In der I·'ii 11 m I!!,' 11 nter delJl II irsch ir-:t ~,wi ~eli c lI tl en 
Spiralen {~ in e \' ierbl iittcri!!,'e BltIIIl C, die sich :Ludi find et :Lnl' 

cinc'llJ (:{~Li ss der li'orlll 28 1IJit IICIII Stempel MEDDILLVS, 
s. 1\: :\ OIW, "H,ottweil ", ' I'a t'. tU Fig. 1, ebeudort 'raf. X[ F ig. 1 
;\,11(' eill elll (1e l'ii ss Illit CRVCVRO ulld auf einer Sehii sRel 37 
\'Oll L ondoll (W,\L'J'EltS :U 5:'54) mit der :-J i!:l' lI atLlr M CRESTIO. 

I);I S S fiirilli ge Moti v I1ntell an {l eI' Sc:hii ssel filldet si('" 
ellell so auf eill cm Il eddem!JciJll cr (: ef :iss {leI' 1,'oJ'lIl 37 mi t 

der Sig'llatnr M CRESTIO (lIidll , \qUit"II\I ~), II"H ill eilll'111 
(:.r:ili ert'l'ld g'el'llllll ell wurd e, desse lJ }\1I1 ; 1 ~'e lIil'iil iilie\' di e 



Zeit deB Domitiall 'l,\1I'i"l'kgeht ; ,'gI. Mi tteilu il gen iiber Röm ische 
Funde in Il ed<lcrnheilll V "Das Griiberfelc1" (hearbeitet VO ll 

O. WOLl"!<') 'L'af. VI I"ig;. 20" und 20 1
,; I'erller "Fundhel'ielite 

nUR f-khwaben " XV111, :-)eite 34. 
Fig-, :2, Uie UekoratioJl ist typ isch für domitian isr,he Zeit. ZwiRchen 

Rel ief und Bodenring i:;; t ein 'l'öpferRtelll]Jel, eine RORette , 
I~in e vel"l,iCl,te ~('hiisRel lll it dem gleicuen Rosettenstem]Jel fand 
Ri('I, im Gra1 ,ell <irR Erd lagers deB Kastells Uannstatt. 

Die l<' ignr , rechts und linkR, iBt lüillng auf Sigill atell 

dOlllitianisdler Zeit. 
In der JIlittleren F üllung sind 'l,wei Figuren, die ebenso 

nuf einem :::lcherhen ,'on Unot'l,hei m sieh tinden ; vgl. Oberg'er lll ,­
Rät. Limes NI'. 70, Kastell Gnotz.heilll (d ie Eilll\elfunlie bear­

beitet VOll W. BAJ~'l'IIEL) 'raf. IV Fig. LH. 
1kr klein e Amor (links, ull ter delll Hasen) ist bei 

Ta!'. VI Fig. Rauf eill<' lll Oefii,ss dei-i Vitalis restgestellt ; der 
anllere Alllor iRt l'\)('nfalls \'on Vitali R hell ii tz.l', s. Text 'l, ll 

Tar. IX j<'ig. 2. 
Der lIaRe i.st hei 'raf. X,V U Fig. 10 nacugewiesen aur 

:-)igi ll ntell mit den ::-;ignaturen BIRACIL Ul ld OF L COS VIRIL. 
Fi g-. B. I,'undort 11 eid e n h ci m, Bahnhol'hotel. (Muf>. Heid enlie illl , 

Slg.O,\lTR). Vip w{'ihli(',he li'igur ist l'twas mHlers als di e auf 

Fig. 2. 
Der Id ein e tanz.e1ll1e Faun ist ebenso auf der bei I"ig. 4 

crwiihnten Canllstatter Schüssel dcs Masculll s. 
I ~ i g', 4. (Mus. Stuttgart). Hat dcn gleichen lI crkul cs und die Gras­

biischel wie di.e ::-;chiii-isel Fig. 1. Dcr nach li nks laufclldc 
1 [und if;t ehenso auf eincm Gefiiss vo n Cannstatt mit dcr 
Signatur OF MASCVI; vgl. KKOlm ,,('au llstatt-l(öngcn" 'L'af. Xl 
I"ig.l und auf .,Rottweil" Taf. XY Fig.7 Illi t Stcmpel BIRACIL. 
Uic:;;cr Hun d kommt ,;e11on auf (Jefiif;sc ll der Form 29 vor, 
wi c das I\rueltstii('k 'L'af, IV Fig. 5 z.cigt, das diesen IInlld 
fiehr Sdlar r hat; und zwar vcrkniipft mit Dckorationstypell , 
di e auf signierten Nigi llaten deI" .Jucnndns, Vitali s und L. eo­

sius nadlweishar sind. 
Dcr klcine sitz.endc lla~e ist bci 'raf. VI Fig. 2 nach-

g-ewie~en auf' Genissen mit dcn Signatll rcn MASCLVS F, 
MEDDILLVS lind GERMANIOF. 

Fig'. 5 lllla G. Zw pi Nplittpr Ill it de r i!:leidICIi U:lrste llllll g' \\'i c nil r 

Fig-. I . 
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Fig. 7. 7,wei Figllrell ill ~lIlUli("h e r :-:>tellII ng, auer \'iel ;;; rii s,.;er, ze i ~t 
(in der FiiHnng reellts) ein e Rottweil er Scllii ssel mit L · COSI , 
di e iell pli ul izi ert habe in " I<' nnllberiehte" X \'Ln '\'a f. I V L~ i g". 11 : 
leiller ist dort llur der 1I11tere 'J'eil der Figurell erlwltcll . 

Zu Tafel XXVIII. 
l~ ef~isse der 1"01'111 :1 7. 

Fi !!,". I . Viele Brllehstiic·ke ein er Sl'llii ~se l illl Stil der (! e f' ii s~e !leI' 
vorigen '\'afel. (Die Pri'!1'llllg" der Figuren erfol 12:t \'o n l ink~ 
ll neh reelits.) 

Canz links ulld weiter re( ~ ll tf, der delll ' I'ypel!firhatz des 
l:el'lll:111Uf< lind Cnrnutl1 s entstalllmellde kl eill e tanzelill e ~a1yr . 

Danll in ein er \<' i'd\nng, di e weiter rechts besser erbaltcll 

ist, eill e Venns si(·.h die F:uicia befef<tigelld. 
Rechts von der "enus der ;-;il eH D. 32;-). 
Dann anf (l ell bekannten Urasbi.i schelll ein e Yictoria , 

Hllr di e \<' ii sse lind das f-latterncll' Gewan(l erktlten ; (li ese 
Victoria ist g-anz reehts <t.llf der Abbi ldung vül\st:indiger. Oil' 
gleiche Vi ctoria (D. 481) , ist a ne einem 8cher1 JCIl vo n Ruttell ­
burg mi t :-:>tempel BIRAClL ; vg l. Kl\owt, ., Hottweil'" , Taf. X\' 

Fig-. G oder "Rottenbnrg-" Tar. T Fig. 5. 
En(ll ich ist auf die, cl' Schiissel noch ein e Dialla (D. Gß), 

welche nach D I:;CHELE'JVI'!'; (I , ~. 28G) auf ci ner SeI! Ussel ,"Ull 

Sain tes mit dem Stempel MERCATO vor\;:O lllln1". Allel! ei ne 
Hottweilcr signi erte SchUssel nlit <lici;er Diana gibt es; s. l\::\ o l{I:. 
"Rottwei\'" , 'J.'cxt1ig.2 :-:>. 17 , 2 Scherbell mit NATALlS i Na­
ta\i s " at in Banass;w gearu (' itet. - Da,;" diese Diana s p~i,tcr 
in den 'l'ypell schatz der Töpfer vo n 'I'ri er iil.Jergin!!·, zeigt der 

Scherhen, welchen ich 'raf. XXX F ig. 9 bringt'. 
Fig.2. Flludort J[ e i ü e llh e ill1 , "Stern " L905, ( ~\IIS. i. l-lciJe1lheilll , 

:-:>lg. nAI 'S.) Diese Schiif'sel zeigt Ilahe Verwandtschaft 11Ii t 
Fig. 1. In der g' rof'sen l<'iillllng zwei hiibsche \<'ign rell (0. 34,1 

IInü 512). 
Fig-.?'. FIIIl(lort I [ e i d e n 11 c i Ill. (Mnse n\l1 Stuttgart.) Die ga.me 

.\u ordnung der Dekora.ti on ist verwandt lIIit den ScherLell 
(liesel' und der vo rigen 'I'afe\. Oie sellr scltelle Ornppe in 
ll er griisserclI F iillllll g i"t \J esse I' erll alte1l ;t1\ f zwei Ro1tell ­
iJllrg-er Sl'l lcrhell i ". 1\ :-': 111:1: , "nottell!>lIrg", ' I'af. V Fig-. :2 11 ml 3. 



Fig·. -I. Bn\('l!stiick Ill it ('roliH~hcr Szc nc. 
II' ig-. [). V('lltlS mit <1('11 Wal'l'cll (leK Mars (1).1-13). DicKe Velllls ist 

:\l\('l! aut' l'im~r seli ii 11(' 11 ~chiif'scl n)l] C:IJl1IHtatt, K)\() I!I~ , 
"Callllstatt-1(i)lIg-ell" Tar. XI\' Fig-. l \lnd I". 

Fig'. li. Bnu·I".:tii(·k mit eill(,\, \ 'CIlI1>4, di e SCltt' lI i"t in I<otl\\'eil. 

Zu Tafel XXIX. 
(h'{,~iH"e der FOI'IIl :\7. 

DiCKt' ~Wd~l' silltl ni('h! si'ulg'alliH('h ; sie sind hrigcg-cbcll, nlll 
die . c adl\virkl1ngcn (lcr Hiidg-:tl li:-;ehen Dekoratiullf-iarten l\1ul '1'.I'PÜII 

:\111' andere Sig-ill<i,t('11 aln-wh :wlieli zu Illacli en. 
"'i g. 1. ~('hiissel in ün Art !les ~att(j nnd ~a.tU I'll I). Darstellunge Il 

(ll'!' Weinlese sinü schI' belieht· hri Satto; seinc UeLi ~"c er­
inllcm lll:lIH'hIIIal "ill wcnig an l\rhcil(,11 de f4 (:crlll:\lln!-i. -

111 " ' iirttl'1Il1wl'g ~efu1Hlenc :\ rbeitcn dC !-i Satto sill(l in 
hdriichtli(.l! er Menge pnhlizi crt: ]()\()III:, "Cann:-;tatt- Kiingen", 
' I'af. 1, 11, rIl , X\'ll Fig. 3 Ilnll 'I'af. XX" IH Fig. 8; - "Hott­
weil ", 'I'af. X\ ll; .. Uottcnbnrg", Tat'. \'1 ; "RöllliHche I<'\l lld c 
"Oll (Iallnshltt ·· in Wi'u·tt. Vicrteljahrflhcfte !'Li I' Lan(leHg'l'­
:-;ehiehte XVII (1 DOH) Seite 4-69 Fig-. 1, 2, 12 1111<1 17; " i\ l'II C 

::-lig-illatafnndl' I'o n ( 'anm.:tatt" in 1,'lIndberi('h te XVI Tal. 1 \' 

Fig-. iJ-8 llIHl '1'a1'. \' Fig. R, D \lnd I]. 
[I' ig'. 2. Da,; Stiil-k Ist hCl'in Husst durch dic DckoratiollRweise f' ii u-

g-alli~('hcr :-ligill :\ten: wahrsl'1lcinlieh iHt eH :ln:-; einer klein eil 

o!-itgalliHthell I"abrik . 
fi'ig. ß. Fundort Kii 111 :'). ~lg . K)\()\w , :-ltnttgarL Da,; ~tii d{ H(~h ci ll t 

eincr I,'ahrik ([e~ ;\r()~dgchietes zn enlHtallllllell. Der 1I(')'];, nle,; 
iindl't sieh ni('ht bei I ) 1:;<:11 E 1,1';'1''1' I-: ; :ltH'h (li e Venus ist nieht 
!2;cllan"o wie hei 1) \,;(, 11. Die ~~inle, nehen delll Stellipel, i"t 
;'111 111 i ('11 , abrI' do('h "iedcr ,IIHler", auf nl :I\1 ('.hen ~igillaten <ICH 
Satto. Dnr ;-;e1l11l1rstah ist ;i1l111i('h Ilei ein igen 'J'(jJlfc l'll in 
'('rier. Vom ;-; telllpd C· C· SACRI iHt llcr erste B\1l'hstalll' 
l1i('ht flieh('r zn 1escll. Dnf' Stiiek iHt durch Illehrere Eigen-

I) I T nyoll~liilldig' abg'l'u ill ll't hci lLi'll.l,EI: ., !lil' IWmiHl'lI cll ' l 'OI1p:cfiis~e !I ('I' 

AII1-I'III11I KKU1ll1111u11g' ill Hott\\'l'il' CStllLI gar1, lR8!) ) Tal'. Xl Fig. l. 
") llas Stiiek st:1l1 l1nt \011 ei11em 1 1 iill111 m' i11 Köln . . [)iI'H0~ Frag'11I 011t und 

d i" :-icllcl'b011 l<' ig· . . 1 IIl1d :, (1'111'11"0 e ill c Heilll' ;J11dl~rC I' i11 '1'l'il'1' g'l'fl111dl'lJ('l' :-;i~: i l ­
l:tl

l
'l1) s ind .i0t~1 i111 SllIt lg':1l' lcl' \111';<'11111 , \\'l'I<:IICIlI il'1I d il 'se Sl,iicke iil'(·l'Il'il'Hl'lIli :tl II '. 
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tlillllicJlkeitelJ, glllJlI befionders auer durch deli höehst sonder­
uaren Eierstab, merkwUrdig; vielleieht hilft die hier gegebene 
Aubildung denArbeitfiplab: desl'öpfen; dieserSch iisRel an fznfinden. 

li'ig. 4. Fuudort '1' r i e r. (S lg. KNOIW, I::ltuttgart.) Der untere Ab­
:-;ehln r;s ist eharakteristisch fUr I::ligillata VOll Triel". Hübsch 
ir;t die sitzende Figur; w (lieser ist zn vergleiehen die 
;-,cbiisscl uei FmT:-;('I I, I::lig'i ll ata Baden-Baden, NI'. 17+ 'l'af. xn, 
die nach meineIl Untersuchungen :ms einer Töpferei in 'rrier 
fitalJllJlt. Auf dieser Baden-Badener Schlissel sicht 11I1In die 
gleichen heidell Fig'nren, wie auf Seherbell J<' ig. ±; 
aUfifierdem sicht lllall 110eh di e gleiche Diana, wie auf 
dem in Uedüemheilll geflln<lelleu 'l'rierscherbell, weiehen ich 
Tat'. XXX Fig. 9 11 ringe, Illl(l die ich oben bei 'J'ur. XX VIII 
l<'ig. J fichon enviihnt habe; diese Diana ir;t gCllau so auf 
eiuelll im l\[useullI in Trier befilldlichen Mod eJ-Fragment, das 
in den Töpfereien von Trier gefundelJ worden i:,;t. 

J"ig.5. Fundort Triel". (i:-3Jg. J(XOIW, Stuttgart.) '/'rierfillJrikat. I)er 
gestriclielte Stab ist oft auf Triersigilfaten; die S fönnigell 
Uebilde des Ullterell Almcldusses sehen aus wie entartete 
},';lI'hkolllm en des iilll1lichen auf siidgallisehen SigillatclI vor­
kOllllllClldcll Motivs. -

J\ uf eine AbJlweig'ung der '1'rierer Faurikel! ill Hernagen 
nuwht in jllugstn ~eit auflllerksam K FUNCK LI! <leu Bonncr 
Jahrblichem 119, 1910, Seite .'322. 

Zu Tafel XXX. 
Gefiisse der Form 37. 

Diese tltlicke sind nicht sii(lgallisch; sie sind ueigefUgt, lun 
die Nachwirkungen der slidgall i::;chell Falirikate auf.i ilng-ere 'Vare 
zn zeigen lInd um cl urch eillige Beispiele die grosse Verbreitung 
von LcJ\Oux- und Rheinzahcrn-Sigillaten zu llelegell. 
Fig-.l. l<'lllldort "\quileja l

). (Mns. ill A.) Teil eiller tlchiissel; 
der FarbiiliergalJg' ü:t sehleellt; bemerkenswert ist das Profil 
des obrreiJ Ral!def'. Die Dekoration eril1ll ert im ganzen an 
LeJ\Ol1x- ulld Rheiuzabem-W;tre, aber die Details, die einzelnen 

') Prof\J~ö ur '[.\IO:\li '. \ , Direktor dcs .\rchäologischcll St;I;lt~m llseum R in 
Aqllil ej(1" hat mir frclllllllicbst gestattet, dieses Stück, ehenso dic Scherben 
F'ig. 2 - 7 und 'I 'af. XXV j<'ig. 6 zu zeidmen IIlid zu Jlublizierell. 

l\: no T r, 'I'f'TI'afligil1ntugefäs so. 
4 
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rrypen sind durchauR anderR, <lurchaus s e lb ständig. 
Es ist am Ort oell'r in dcr Nähe gefertigte Ware. Auch die 
Scherben Fig. 2 und il sil1l1 offenbar eillheimischeR Fabrikat. 

I ~ ig: . 2 und 3. Fundort AquiIPja. (Mns. in A .) Teil e von Sigillatell 

aus 1'öpfereien in der ;-;ii,he des Fundorts. 
I<'ig. 4. Fundort A <1 u i I ej a. (;\[us. i. A.) SelterlJen mit dem Stempel 

des Lezouxtöpfers Butrio. Das ::ltiick ist heRchrieben von 
DJ~;CllELE'I"l'E (I S. 25H) ; ich hielt es f ür niitzlich, eine Abbi l­
dung zu geben, weil daR StUck Rehr schön die von den süd­
galli schen Töpfern ühernommene "Metopen"-Dekoration zeigt 
und weil es Stil und Art des Butrio ersiehtlich macht. 

F ig. 5. Fundort A Cl u i I ej n,. (Mus. in A.) Scherben mit der S ig­
natur MAPILL OF. Dieses Stiiek ist niebt in DJJ;CllELl.;'l"l'ES 
Verzeichnis enthalten. Sigllierte Arbeiten dieses Lezouxtöpfers 

sind selten. 
F ig.6 . Fundort .\ <1 u ilej a. (]\[ns . in A.) Scherben mit SECVNDINAVI, 

Rheinzabernfabrikat. 
F ig. 7. Fnndort A Cl nil cj a. (Mus. i . . \.) Fragment mit BELSVS F. 

Zu Delslls "gI. .,Rottenburg'· Taf. XVllI. 
Fig. 8. Fundort Wie 11. (Mus. Vindobonel1se.) Die Zeichnung ist 

nach einelll GipsalJguss gemaellt, welcheIl ich der Freundlich­
keit des VorRtandeR des Mus. Vil\(lol!onense, ]] errn NOWALSKL 
1)1' Lll,lA verdankc. Scherben mit Rankenomament und 
Stempel CINNAMI. Cinnamus ist Lezouxtöpfer ; Dj];CIIELE'l''l'E 
(I S. 261) hrill ~t eine Zusammenstellung der s ignierten Ge­
fä~se dieses rl'üpferR. Cinnamus ist aueJt in Rottweil ver­
treten; vgl. KNOlm, "Rottweil ", 'l'af. XX Fig. 1 und 2. (" Fund­
berichtc" XVIII rraf. VI Fig. 6-10 und Seite 39 habe ich 
nachgewiesen, das~ C ('riali~ ",usamlllcn mit Cinnamus ge-

arbeitet hat). 
Fig.9. Fundort lI e<1derllhe im. (Museum Stuttgart. Slg. WCRTH.) 

Das Stück stammt, na('h seinem Stil zu schli essen, aus einer 

rröpferei in Triel'. Von der Diana war oben bei Taf. XXVIII 
Fig. 1 U1l<1 Taf. ::\XI::\ Fig. 4 die Rede; cl ie:;e Diana ist von den 
rrriertiipfern dem Typcn:,;ehatz dcrsiidpdli:;('ben Töpfer entlehnt. -

Den SchlUssel z ur Krnntllis des Typeu Rc hat zes 

der 1'öpfer von 'rricr gall ich "Rottweil" ::leitc 11,12 und 
S. 43 im 1'ext ",n T af XIX Fig. 15- 17, und "Rottenhnrg" 

S. 11 und 32. 
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